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e ?reiLj>sM Ser Drmler -Äerire.
MNlionenavervorteilung vel Derres»

lirkerungen.
Im Hauptausschusse des Reichstags wurde« bei dem
cht des zweiten Unterausschusses über die Preis-

staltung der Waffen - und Munitions¬
schaffung seltsame Vorgänge bei den Daimler-
erkenm Stuttgart und Berlin aufgedeckt . Wenn die

usführungen der Abgeordneten sich auf tatsächlichem
aierial aufbauen, so ergibt sich, daß ein von dm Daimler-
rken entlassener Angestellter Kalkulationspläne

er Daimler - Werke ausgeliefert hat . Auf Grund
Unterlagen hat sich , wie int Hauptausschusse ausge-

, t wurde , ergeben, daß die Daimler - Werke
önatlich etwa vier Millionen Mark über

Kn normalen Gewinn hinaus verdient
h trotzdem eine Preiserhöhung für die von ihnen herge-
ten Motoren verlangt haderst daß die Werke einen Ge-

i von 173~ Prozent der Selbstkosten bei der Herstellung
Motoren vor dem Kriege erzielst haben und nicht von

A Prozent , wie von der Verwaltung angegeben worden
»üx. In diesem Zusammenhang wurde auch die letzte

MMalserhöhung der Daimler-Motoren-Gesellschaft behan-
* '

st Der größte Vorwurf aber, der gegen die Verwaltung
^ Daimler -Werke erhoben wurde, richtet sich nicht allein

die Erzielung übermäßiger Gewinne, sondern be-
ptet , daß die Verwaltung die Aufstellung der Kalku-

en in dac Absicht, den Reichstagsausschuß für Heeres-
rgen bei einer etwaigen Prüfung zu täusch« , a>bge-
ümd für den Fall , daß eine Kontrolle über die Werke

«setzt und eine weitere Preiserhöhung um 50 Prozent
-bewilligt werde, gedroht habe, den Betrieb ein-

-steIzu' 7v ü'kkhn . - 'DiewMestchukdtgm̂E ^getzE-
.Berwaltmrg der Daimler-Werke haben dazu ge-
, daß der Unterausschußzusammen mit der Heeresvev-

ümg eine Kommission nach Stuttgart , -dem Sitz der Ge-
chaft , geschickt hat, um die Sachlage zu prüfen. Dabei
sich herausgestellt , daß die Kalkulationen jahre-
ig systematisch gefälscht worden waren , und

. Krund dieser Vorkommnisse wurde gegen die Daimler-
ke die Beschuldigung des vollendeten
trübes erhoben und mitgeteilt, daß auch die Staats-
kttschaft mit der Angelegercheit besaßt worden sei, um

en DäMer wegen Betruges vorzugehen.
istDie Daimler-Werke haben in der deutschen Automobil-' rie von jeher, auch in Friodenszeiten,' eine beson¬
ne Rolle gespielt , indem sie die Fabrikation
N S pe z i a l t y p e n betrieben haben, die der Son-
. illung der Werke entsprechend auch besonders hohe Ge-
^ ne abwarfen. Zwar treten diese Gewinne in Friedens-' '

i nicht in übermäßig hohen Dividenden an die Aktio-
M die Erscheinung (diese betrugen in den Jahren 1909

, lsi3 : 8, 10 , 10, 12 und 14 Prozentst aber sie ermöglich-
stes , Bilanzen aufzustellen , die in det Geschichte der deut-

-i Aktien-Gesellschwften nur sehr wenige Gegenstücke fin-
-Und der Verwaltung den Vorwurf der T-Hesaurierungs-
mk urw der VevsteckuW der Gewinne eintrngen. Auf
l«d derartiger Geschästsergebniss « , die in den Kriegs-

-Mn 1914/1916 DwchWdenausschüttungmvon 16, 28 und
^ Prozent ermöglichten ,

' war es obendrei noch mög-
A m der Bilanz vom 31 . Dezember 1916 sämt-

Grundstücke, Göbtzüde , Maschinen , Eimichtungen
Patente mit 1 Mark und' ebenso die Beteili-

mit 1 Mark einWsteilen . Wenn man bedenkt,
- die Gesellschaft in Eamnstadt, Untertürkheim
SMienfeldtz bei Berlin naheM 440 000 Quadratmeter
omdstücken besitzt, und daß voir diesen Grundstücken

10 Quadratmeter überbaut sind , daß ferner der Da-imler-
eilschaft in Berlin das Grundstück Unter den Linden 50/51,
Mend nach der MMvlstraße, mit dem großen Geschäfts-
dnvaus gehört , so kann man sich einen Begriff davon

welche enormen Gewinne die Daimler-Gesellschaft
Ende 1916 wies die Gesellschaft, die damals rmt

von 8 Millionen Mark arbeitete, einen
„ gewinn von 12,38 Millionen Mark aus (d. st. das
chmbfache des AMenkapitals) , gegen 3.34 Millionen

. Jahve 191A. Neben den stark gesteigerten Dividen-
fahrend der KriegsM und neben der Abschreibung der,
^werte bis auf 1 Mark konnte ste außerdem ihren Re-

^ ronds von 51H auf 8 Millionen Mark bnmgen . Jm Jahre' Itteg der
Kurs per Daimler-Aktien bis aus 1350 Prozent,

^ ekulaMen bekamen recht, die behaupteten, daß die
M der Gesellschaft nicht mehr versteckt werdenkönnten,

die Aktionäre zur AusfchMnng kormnen müßten.
^
Mich HM die Gesellschaft denn auch ihr bis dahin
>

^ Millionenhxtragetkdes Kapital ich Jahre 1917
, , , vervierfacht,
, kever MGonür auf eine alte Wie drei? neue zu dem ge-.

le vsn107 .ProMÄ bezichm

W-

»

bei dem überaus hohen Kurse der alten AWeni. die sich, wie
erwähnt , auf 1350 Prozent stellten , «in G«schonk von unge¬
heurem Werte einschloß.

Es ist klar, daß hier ein nationales Inter¬
esse vorliegt , die Rüstungsindustrie einer genauen
Kontrolle zu unterwerfen - Ter Hauptausschuß des
Reichstages will eine Bundrsvatsverordnung , die d n
Reichskanzler ermächtigt, Einsicht in dis Geschäftsbücher
der Kriegsindustrie zu nehmen . Tie Militärbehörden
erklären zwar , daß sie auch ohne eins solche Verordnung
ausreichende Machtmittel in der Hand hätten , und sie
haben den Daimler - Werken mrzerhand eine mi-
l i t ärische Leitung gegeben. Das war in diesem
Falle zwar unbedingt notwendig , aber es erscheint doch
zweckmäßig , hier eine Rechtsbasis zu schaffen. Darüber
hinaus ist es aber notwendig , daß der Begriff des „über¬
mäßigen Gewinnes " im Sinne der Kriegswucherverord-
mrn vom 23 . Juli 1915 sich nicht nur auf den Handel,
sondern auch auf die Industrie erstreckt . Ter Prozeß
gegen die Geschäftsführer der Maschinenfabrik Philippi
rn Wiesbaden hat das überzeugend dargetrn . TiHeS ge¬
setzgeberische Vorgehen , dcä außerdem von einer ver¬
schärften Besteuerung der Kriegsgewinne begleitet sein
muß , ist nicht nur notwendig , um widerspenstige Firmen
zu zähmen, sondern auch, um einer weitgehenden .Be¬
unruhigung im Volke entgegenzuwirken.

Tie Vortäuschung falscher Selbstkosten stellt sich aW
ein vollendeter Betrug in größtem Maßstabe dar , wie
im Hauptllusschutz des Reichstages richtig gesagt worden
ist . Wenn jetzt technische Sachverständige in erhöhtem
Maße zugezogen werden sollen , so kann man nur be¬
dauern , daß das nicht schon früher geschehen ist. Es
drängt sich unß aber der Verdacht auf , daß ähn lichs
Zustände auch bei Heereslieferüngen an¬
derer. Art vorgekommen find , wenn auch nicht in so

.ungGsuLSW-MsWabe ^ .Das pinzigg Erfreuliche isst daß
wir zu unseren Behörden das Vertrauen ,haben- Wunen,
daß sie nicht nach dem alten Sprichwort handeln , nur
die kleinen Liebe zu hängen , die großen aber laufen zu
lassen.

Lottpcmvllvg !m Osten?
Laut Berliner ZeiNm -gen werden aus der Newyorker

Presse Nachrichten aus Tokio veröffentlicht, wonach das
Ausl and s r e is e v « r b 0 t für japanische Reserveoffi¬
ziere und für wehiDiltchtige Mannschaften aufgehoben wird.
Man erblickt darin eine Entspannung der Lage im Osten . Für
die beiden JähwsklMen 94/95 bE >M die erlasienen Ein-
berufungsbefehle bestehen.

GüMglettSerklSruugeines alten russisch-japanischen
Vertrages.

Basel, 10. März . WTB . „ DaUY Chroniele" meldet
aus Petersburg : Der Rat der Volkskommissare hat für die
gegemvärüge Regierung die Anerkennung des russisch-japa¬
nischen Vertrages über Ostasten , der von Jcchcm 1916 mit
der früheren Aaren-Regierung abgeschlossen war, ausge¬
sprochen.

Nack äsr Werralckikchsa ttnks.
Wien, 9 . Marz 1918.

Mach einer beschämend langen und aust̂ ende« Krise
bat das österreichische Abgeordnetenhaus ein Vier¬
monat ig e s Budgetprovisorium Und «inen
neuen Kriegskredjt von sechs Milliarden
Kronen angenommen. Das ist ein Sieg , dessen
vielleicht das vor dem Heimgeschicktwerden wieder einmal
gerettete Parlament , aber keiner , dessen die Regierung von
Herzen ,froh wevden kann. Die Schande, daß Oesterreich
als einziges unter den kriegführenden Ländern ohne par¬
lamentarisch bewilligtes Budget sich hätte behelfen müssen,
ist abgewehrt, aber um den Preis welcher Anstrengungen?
Die Krone hat eingretfen müssen , um die polnischen Abge¬
ordneten zwar nicht zur Bewilligung des Budgets, aber doch
wenigstens zür Enthaltung von der Abstimmung zu ver¬
mögen. Di« Negierung aber Hai, urn sich und die Staats-
wittschast für ganze vier Monate zu retten, den höchsten
Trüntps ausspielen und die so oft angMndigt « -BerfassungS-
reform — noch einmal ankündigen müssen. Die wichtigste
Aufgabe dieses Staates , seine Erneuerung von Grund auf,
wurde hier Ms ein Vorspann verwendet, NM aus einer
augenblicklichen Verlegenheit herausukommen. Seit der

-ThronbMigung Kaffer Karls tauchst dieft Verfassungs¬
reform alle paar Monate aufs neue in dm Reden öster¬
reichischer Ministerpräsidentenspukhaft auf, um als ein regel¬
rechter Spuk gleich wieder zu verschwinden . Man hat nicht
den Mut , das ernsteste Problem mit dem vollen
Einsatz von Ernst - und Energie anzufassen und " zur
Lösung zu bringen. Und doch wären Zeit und Ge¬
legenheit günstig wie kaum je zuvor. Ministerprä¬
sident Dr.. v . Seidler hat der Oesftntlichkett ^mtt den von

mitgeteilten Hrw -drügen der MpkuMm D«chaisrmgS.

änderung keine Ueberraschung bereitet. National «!
Autonomie mit Kreisteilung bei Beibehal¬
tung der Kr 0 nlän d e r in ihren jetzigen geographi¬
schen Grenzen, Sicherung jeder Nation gegen Unterdrückung
durch die anders, volle Freiheit für jede einzelne , sich in
ihrem geschichtlichen Siedlungsgebiet nationcä-kulturell aus¬
zuleben: Das ist noch nicht der Bundesstaat , den der Staatsi-
theoretiker der deutsch-österreichischen Sozialdemokratte,
Mg . Dr. Renner, auch bei diesem Anlaß mit guten Gründen
besuch, ortete, aher eine Errungenschaft, mit der sich die öster¬
reichischen Völker sehr Wohl zufrieden geben könnten uNÜ
durch die die nationalen Reibnngsflächen fast gang ausge¬
schaltet würden. Die Deutsch -Böhmen, die noch vor einem
Jahre zu den geschworenen Zentralisiert gehörten, haben
jetzt die Gründung einer Provinz Deuffchböhmen zu ihrem
Programm gemacht und damit einer vernünftigen Lösung
der nationalen Fragen für Böhmen den Weg geebnet. Die
alpenländischen Deutschen wären , wenn ihnen alter natio¬
naler Besitz, wie CM und Marburg , gesichert blieben, ff»
eine ffdslavffche Autonomie innerhalb der Kronlandsgren-
zen wohl zu gewinnen. Schwerer wäre es, den Wider¬
stand der Deutsch-Tiroler gegen eine Zerreißung ihres Lan¬
des zu besiegen . Die größten Schwierigkeitenaber würden^
wie immer, wenn in Oesterreich Ordnung gemacht wer¬
den soll, die Tschechen bereiten. Ihr Sprecher hat
auch bei der letzten Budgetdebatte das ganze staatsrechtliche
Programm mft unerschütterlichem Ernste vovgeragen. Aber
mit den Tschechen würde man wohl noch fertig werden, es
gälte nur, ihnen einen festen Staatswillen ent¬
gegenzuhallen. Ihr Gerede, daß ihnen auf der all¬
gemeinen Friedenskonferenz noch ihr Recht werden müsse,
wird selbst von ihren Nationsgenossen in Paris und 80 M
don nicht mehr ernst genommen. . Diese Herren wissen eben
schon längst, daß im Ernstfälle Lloyd George und Genossen
für sie nicht den Finger rühren würden.

Wird es nun aber jetzt Wirklich zrrr Verfasftmgsreform
kommen ? In österreichischen Dingen wird kein Vorsichtiger
den Propheten spielen wollen. Vorläufig weiß man noch
nicht einmal,, aus welche Weise die Reform ins Rollen ge-"" """
bracht werden, ob der bestehende Verfasfungsausschuß oder
irgend ein neu zu bildender Ausschuß damit befaßt werden
soll . Der Eindruck der Letzten Krise war jedoch ein so kläg¬
licher , daß man eigentlich annobmen müßte, die österreichisch«
Regierung werde nun endlich nach dom Rechten sehen und
sich ruft eirnr «chermMgen VertaMng und Veffchleppung
des ' EleWs nicht begiffgen.

- -»
Segnei « « es Seutlülien SünSniMs.

Einem Aufsatze von Heinrich Frieöjung, Ser sich
in der „Voss. Zeit." mit der Herrenhausrede des Hofrats
Lamm a s ch beschäftigt , seien folgende Angaben ent¬
nommen:

Im Herrenhause ist wohl bekannt, daß die Richtung des
Professors Lammaschbisindie höchstenKreise hin-
etn Anhänger zählt. Man mutz . nur daran erinnern , datz
z w e i P r i n z e n des H uns e s B o u r b 0 n , die mit dem
Kaiserhause nahe verwandt sind , bald nach dem Ausbruch'
des Krieges in den Dienst des französischen Roten Kreuzes ,
traten , statt, wie es von ihnen erwartet werden mutzte,
ihre Samariterdienste Oesterreich zu widmen, wo sie eine ^
zweite Heimat gefunden haben. Was man vn» -inzelne» ^
Herren des hohen Adels hört, die sich als Tschechen fühlen,
klingt noch weniger erbaulich . Von Lammasch selbst wurde
schon vor einiger Zeit der Versuch gemacht , OestorrM)°UnM»rn
vom Bündnis rmt Deutschland abzuziehen. In einer dem
Kaiser Karl unterbreiteten Denkschrift ent-^
wickelte er die . Ansicht, daß die Westmächte den Krieg schon
deshalb fortsehen zu sollen glauben, cheft-
Block ihnen gefährlich erscheint ; wir würden Mfo den» Frie¬
den näher kommen , wenn die östEeichischchngattsche Mogie-
rumg erklärte , sie gedenke nach geschl 0 ssenem Frie ->
den das Bündnis zu lösen. Eine ehrenwerte Per»
sönlichkebt, welche diese Denkschrrft gelesen hat , und der un¬
bedingt Glaube znrumeffen ist, teilte mir mit , Professor
Lammasch habe 'empfohlen , diese ArMndigumgMhiDloß nach
London oder Paris gelangen zu lassen , sottdeM auch Kaffer.
Wlhslm davon, M unterrichten, damtt die östdrreichisch-unga-
rffch« PoMk MW der DoppAzünAgkevt beschuldigt werden
könne . Dieser Anschlag den man nicht mchr naiv nennen darf,
sondern geradezu gefährlich nennen muß, mißlang, wie der de»
Bundestreue Kaiser Karls nicht anders zu erwarten wa»
Graf Czernin trat der Verschwörung - er antideutsche«
Elemente mit dem Einsatz seiner Stellung entgegen, de»
Kaffer versicherte ihn seines Vertrauens , und der Ministe»
des Aeußern erhielt die Vollnracht , die prächtige Rede zu
halten, in der versichert wurde, die Monanhie werde Straß-
biwg ebenso , mit den Waffen verteidigen, wie deutsche

Druppen Triest gegen die Italiener geschützt chattem Me
Nachwirkung dieser Niederlage der ^Gegner des deuffchey
Bündnisses ist ans der Rede des Herrn Lammasch eMchtlich.
indem - er . sich - egen die Gleichstellun - Straß¬
burgsund Triests aufiehnte. MMe Bestrebungen
waren m Herrenchaufe bekannt, «s war eine lang« verhall

Hierzu rirzs Beilage.



kmr MMfllKY , Ske Mer LMMäsch MlyreW MS MH sSv-
Her Rede losbrach.

KSMigsr MshtcrgS.
Leikpzig wird uns geschrieben:

Dev KeilgemäßesteWind , ein scharfer Ost, verkvallt sich
H» den Fahnentüchern , die über den Dächern Leipzigs
üochgefahren sind und den Abschluß des Friedens mit
Nußland , also «tuen großen politischen und militärischen

verkünden . Sie könnten auch der Leipzig« Messe
gelten , die in ihrer ganzen Ausdehnung ebenfalls

einen herrlichen Sieg, den Sieg der deutschen
Industrie über alle Tücke und Hindernisse , die uns die
Feinde entgegengestellt haben , verkörpert . Die Leipziger
Messe zeigt, wie deutscher Erfind -ungsgeist, deutsche Un¬
ternehmungslust , deutscher Wagemut die wirtschaftlichen
und technischen Schwierigkeiten dieser Kriegszeit bewäl¬
tigt haben . St « ist das äußerlich sichtbare Zeichen per
inneren Widerstandskraft Deutschlands.

Nicht umsonst sind aus allen Teilen des deutschen
Weiches , der Verbündeten und neutralen Länder , die Ein¬
käufer nach Leipzig gereist, um ihren Warenhunger zu
befriedigen . Hier kann er gestillt werden . Einen solchen
Ansturm hat die alte Messestadt noch nie auszuhalten
gehabt - 75000 Menschen sind in diesen Tagen dort
zusammengeströmt . Das Gewühl in den Straßen war
bornahe undurchdringlich . AM östlichen, nördlichen und
verschieden« Balkansprachen schwirrten durcheinander.
Zn den Gasthäusern der Stadt ist nur für 5000 Personen

. Platz . Die übrigen müssen bei Privaten untergeoracht
werden . Das Meßamt , diese neue und überaus zweck¬
mäßige Einrichtung , hat die Aufgabe glänzend gelöst.
Hunderte von Wirtinnen Und SchuKnaben sind Kur Bahn
bestellt Md nehmen die Fremden in Empfang . Jeder
fand sein Plätzchmr.

Eine unglaubliche Kauflust beseelt die Gäste.
Die Verkäufer sind mit dem Geschäftsgang mehr als zu¬
frieden. Die meistert ' von ihnen erzählen, daß sie schon vor
Beginn der Messe, bevor sie sogar ihre Waren ausgepackt
hatten, bereits größere Bestellungen entgegengenommen
Haben als sonst während der ganzen Meßzeit. Nur mit der
Lieferungsfrist werden sich manche Besteller etwas gedulden
müssen . Denn so leistungsfähig auch die deutsche Jndu-
Kvie ist, diesen Rieserchunger kann selbst sie nur sutzeffive
stillen.

Und nun hinein iw die Meßpaläste! Es sind ihrer un¬
gefähr SO, die alle erst in dm letzten 25 Jahren , verschie¬
dene sogar während des Kckeaes entstcmden sind und sich
den besonderen Ansprüchen -des Meßverkehrs genau ange-
- aßt haben. Auch in architektonischer Hinsicht befriedigen
sie zumeist die höchsten Ansprüche . Die Personenaufzüge
sind, obwohl sie 10 bis 20 Menschen befördern können, stets
überfüllt. Ueber die TreppenhiMser ergießt sich ununter¬
brochen sine Sturzwelle von Menschen . In den Gängen
änd um die Veckaüfsständestaut es sich bedrohlichaus. Die
Verkäufer werden belagert ; sie sollten sich teilen können, um
allen Anfragen und Ansprüchenzu genügen. Mit einer vor¬
bildlichen Ruhe und Zuvorkommenheit geben sie jedem
Frager Auskunft. Einzelne Musterlager mußten schon nach
dem ersten Tage der Messe teilweise ausgeräumt werden,
Weil der betreffende Lieferant keine Beskllungen Mehr an-
nehmen kann.

Am lebhaftesten ging «s Wohl in Len- beiden Meß-
Palästen zu, die der Nahrungsmittel - Ersatz-
industrt« zugewiesen sind . Man hat es hier mit dän
jüngsten Zweige der detttschm Industrie , dem eigentlichen
Kriegsktüde, zu tun , aber man muß gestehen , daß es sich

^ überaus rasch und stattlich entwickelt hat, und daß es mehrÄs einen bloßen HilMimst versteht. Es ist ohne weiteres
anzunehmen, daß verschiede« Erzeugnisse dieses Industrie¬
zweiges den Krieg Überdauern werden und auch in den
hoffmilich nicht Mehr allznfernen Friedenstagen weiter be¬
stehen bleiben. Der synthetische Pfefferersatz zum
Beispiel, der hier ausgebotm Wird, ist vom natürlichen
Pfeffer selbst von den empfindlichsten Geschmacksnerven kaum
zu unterscheiden . Anderes dagegen, wie die zahllosen Würfel,
Pulver , Tunken, Pasten und Mixturen, die heute den
Küchendienst versehen , wird wohl kaum eine allzulange
Lebensdauer aufzuweisen haben.

Ueberaus lebhaft ging es auch in den Abteilungen der
Kleineisenindustrie zu. Hier machte sich besondor-
die Kauflust unserer östlichen Nachbarn sehr deutlich bemerk¬
bar. Eine überaus starke Nachfragebestand namentlichnach
Weckzengen aller Art, nach Haus- und Küchengeräten
und nach Gebrauchsgegmständen für die Landwirtschaft.
Einkäufer aus den von uns besetzten russischen Randgebieten
erzählten, wie sehr sie auf dm Leipziger Meßmarkt gewartet" hätten, um die fehlenden Artikel des täglichen Bedarfs
Wieder zu ersetzen. Aber nicht nur nach diesen unbedingt
Notwendigen Gegenständen des Haus - und Landwtrt-
schastsbedarfes war eine rege Nachfrage vorhanden.
Nicht minder begehrt waren Luxusartikel , die auf der
achten Leipziger Kriegsmesse teilweise zum ersten Mal«
vertreten waren . Ties gilt namentlich vom Kunstgewerbein seiner weitesten Ausdehnung . Die Keramik hatte zwarvon jeher -kn Leipzig ihren hervorragenden Platz , ebensodie Glasindustrie . Diesmal simnenaber noch einige land¬
schaftlicheGruppen von kunstgewerblichen Vereinigungen
sehr ausgiebig zum Worte , und es war übevaits inter¬
essant, Ar beobachten, wie sich dieser hochwertige In¬
dustriezweig den veränderten Materialverhältnissen der
Kviegszeit angepaßt hat . Die Stelle von Gold- und
Silberschnruck nehmen jetzt Ganz - und Halbedelsteine,
Bernstein , Emaille , Elfenbein usw. eiy . Aber auch aus
Holz, ferner aus Porzellan und Schmelzguß werden die
entzückendstenSchmuckersatzgegenständehevgeftellt- Nichtminder rerchhaltio waren die Neuschöpfungen der Leder-
und Te tMndustrks . Man braucht sich nicht mehr über'»ie Papiernot zu wundern , wenn man sieht, welch aus¬
giebige Verwertung dieser Stoff in dey verschiedensten
Industrien gefunden hat . Alles Ln allem : die achte
Leipziger Kriegsmesse verWndete «inen deut¬
schen Sieg , der den schönsten Erfolgen unserer Truppen
ruf den Schlachtfeldern gleilchkvmmt.

Hsr 2sotrÄvoMvä äsr

slatlonMbsralsv Ports,
rat am Sonntag zu einer zahlreich besuchten
< Berlin im MMvrdnetenhause zusammen.

tzM DeryaudrunJM « MdGr Oöffnck Wr '
ch MM

Vortrag Dr . Stresemanns übeer die ä u tzerePolittk.
Er sagte u . a . : Mb haben uns durch Mseren Sieg im
Osten den Rücken so gedeckt, daß wir nach
Westen die Arme frei Haben. Ob wir für alle Zukunfft
derselben Lage sicher sind, das ist die Streitfrage die
zu grundsätzlichen Einwendungen gegen unsere Ostpolitik"Mt. Man hat ein Rußland vor Augen , dasgeführt hat.
gar nicht mehr da ist.

'
Es ist sehr die Frage , ob sich Ruß¬

land / wenn wir es geschont hätten , aus unsere Seite
stellen würde . Es ist auch sehr die Frage , ob das fran¬
zösische Revanchegefühl sich jemals zu einem Bündnis
mit uns bewegen lassen würde.

Für die künftige Regelung der polnischen Frage
sind die deutschen Interessen in allererster Linie maßgebend.
Das gilt auch Kr die strategischen Grenzsicherun¬
gen , die die Oberste Heeresleitung «Ava zur Sicherung un¬
serer Ostmark und der Provinz Schlesien für notwendig hält.
Ein Interesse Deutschlands an dem Erwerb polnischen Bodens
besteht wicht, „je weniger Polen , desto besser". Was Litauen
attbelantzt, so ist mit diesem Staate «im« Militärkon¬
vention erforderlich , die uns starke Sicherheiten gewähr¬
leistet , außerdem Münz- und Postuuion , sowie eine Glseubahn-
gemeinschaft Der Redner betont weiter, daß es unmöglich
fei, dis baltischen Lande M trennen. In Frage kommt ein
enger Anschluß an Deutschland oder Preußen . Wir müssen
alles Am, um den Einfluß des Deutschtumssicher zu stellen.
Daß tu diesem Krieg die ungeheure Ostgesahr verschwunden
ist, ist wie Lurch ein Wunder geschehen.

Praktisch haben wir es dahin gebracht, daß ein Frie¬
de n s s ch luß, der im Gegensatz zu der Politik - es 12. Juli
steht, die Zustimmung aller bürgerlichen Par¬
teien gefunden hat. Nichts ist für eine nationale Politik
nach außen schädlicher gewesen als - er Ton und die Art,
in der die „Deutsche Zeitung" Politik treibt und die
nationalliberale Politik angegriffen hat. Die Abgsbrdneten
Ser Reichstagsfraktion, die bisher dem Alldeutschen Ver¬
bände angehörtev, werden auch die Folgerungen daraus
ziehen, - atz der Alldeutsche Verband nicht den Müs gefunden
hat, von diesen Angriffen abzurücken.

Die Rede Stvesemanns fand lebhaften Beifall.
Hieran schloß sich eine Aussprache . Zum Schluß wurde
folgende Entschließung einstimmig angenommen:

Der Zentralvorstand billigt die Haltung - er national-
liberalen Fraktion des Reichstages auf dem Gebiete der
auswärtigen Politik in allen Punkten und spricht ihr
seine » Dank aus für die entschlossene Vertretung der von
ihrem Vorsitzenden heute - argelegten Kriegs- uud Frie¬
densziele.

Den zwetten Gegenstandder Verhandlungen bildete «Ln
Bericht des Reichstagsabgeordueken Geheimrats Dr.
Paa sch e Wer die innere Poltt i k. Er ging aus¬
führlich ans die Frage des gleichen Wahlrechts ein und be¬
fürwortete die Annahme der Regierungsvorlage über die
Einführung des allgemeine « , druckten und gleichen Wahl¬
rechts . Nach ihm sprach der Vorsitzende der preußischen
Landtagssrakdion Dti . Loh m an n , der ausführlich die
Gründe dackegte , ans denen die Mehrheit d« Fraktion zueiner Ablehnung des gleichen Wahlrechts gelanO ist. Zur
Abstimmung stcmd folgende Entschließung: ' '

Der Zentralvorfiand HM die Einführung des glei¬
chen Wahlrechts Kr dis WHlen zum preußischen Abge¬
ordnetenhause Kr eine StdätsnotwendWett und bittet
daher die LaNdtagsfraktion unter Zwückstelluiig gewich¬
tiger Bedertten, sich aus den Boden der RegterungsvMage
zu stellen.

Bei der AbstimwuNg gaben von den preuMchmr Mit¬
glied«« des Zentralvorstandes 64 ihre Stimme dafür, 21
dagegen ab. Bon den übrigen Mitgliedern stimmten40 da¬
für und 3 gegen die Entschließung. Die Entschließung
wurde also mit insgesamt 184 gegen 84 Stimmen ange¬
nommen

Der Mskreiirer Wols
langte gestem nachmittag vor Travemünde an mW er.
reichte in eineinhalbstündigerFahrt den bekanntlich Kr große,
ttefgohende Schiffe geeigneten Lübecker Hasen, um hier
ein«, Teil seiner Ladungzulöschen. Bei der Einfahrt
in den Jnmenhasen wurde das Schiff vom Hafenmeister , von
dem Ortskommandanten und Senatsmitgliedern sowie von
der Bevötterung lebhaft begrüßt, was die Besatzungmit drei¬
fachen Hurras ans die Stadt Lübeck erwiderte. Unter
G l ocksngeläut legte das Schiff am Hafenkai fest.

kleine politilcbe DacdrlÄtev-
Wiedererichtungder Universität Dorpat . Me wir er¬

fahren, wird in der von den deutschen Truppen besetzten
Universitätsstadt Dorpat voraussichtlich schon i m April
die deutsche Lehrtäigkeitausgenommen werden.

Priel » lehnte endgültig ab, das spanische Kabinett zu
bilden.

Der deutsche Gesandte Gras Oberudorf reiste nach Bu¬
karest ab.

Der für Fiuulaud ernannte Gesandte Freiherr v. Brück
tritt heute die Reise nach Finnland an. Der zum zeit¬
weiligen diplomatischenVertreter bei der « kratnt-
nischen Regierung ernannte Botschafter a. D . Frei¬
herr v . Mumm begibt sich heute nach Kiew

Von lle»
vom letzten LuNtzngrM aut Parts

sagt der amlliche frangöfische Bericht vom 8. 3Mvz : Es hat
ein feindlicher Fliegerangriff stattgeftmden. Alarm wurde
8.50 gegeben. Geschwader , die sich gegen Paris und Um¬
gebung richteten , wurden angeküttdigt. Unsere Metzer stie¬
gen sofort ans. Um 10 .30 wurden an mehreren Punkten Ab¬
würfe sestgestellt. Der Ueberfall hörte 15 Minuten nach
Mitternacht auf.

Nach den ersten Benachrichtigungengelang es mehreren
Geschwadern, unsere Linien zu überfliegen; sie erreichten
nach und nach die Pariser Zone. Von da an könnte eine
gewisse Anzahl feindlicher Apparate, die durch ÄrtAlerie-
seuer in ihrer FliegertätiBert gehindert wurden, ihre Auf¬
gabe nicht erfüllen. Ans Warm wurde Sperrfeuer lmrch
unsere Artillerie gegeben. Eine große Anzahl stmHösischer
Verteidigevfliegerstieg auf. Die Zahl der Opfer ist
bisher noch nicht bekannt, sie soll aber weniger be¬
trächtlich Lein als die des vorigen Angriffs. Die Wach«,

Kr den MfsdWSst fuMronrerteN unter neuen W
ausgezeichnet . Die Schutzmaßnahmen waren pM,.

Westschweizerische Blätter melden aus Paris , -8
50 neue Meldungen über die Zahl der Opfer deM
deutschen Fluges nach Paris einliefen. Es wo
Sonntag insgesamt 35 Tote Md 70 SchweWw und ete gezählt.

2ur kriegslags.

deten.

dem die Hoffnung auf die „ Brücke des Nordens"

Trotzky ist der Rache Kr Brest-Litowst vövsaiWH
Lenin gegenüber unterleg«,. Er mußte sein MAG
„Minister des Aeußerm " niedeWegen und mitsamt "
Racheplänenzurücktreten . Damit ist das
die Anerkennungdes Friedens durch die morgige
samMlung (am ersten Jahrestag rnAschen
Wälzung!) beseitigt, deren Hanptausschuß Mrigens
dis Genehmigung des Brester Friedensprotokolls
chen hat. Mit DrotzK verschwindet «instwoilen auch
lenk », der das Austragen der Kämpfe zwischen den <
rusfen .einerseits und den Mvainern und Kosaken ands
vertrat . Wenn nun auch diesen . Kviegswilligendie -H
ans den Händen genommen ist, oer Bandenkvieg in Ruö
geht doch weitev , und die Umbildungim Inner « schnntH
lanM nicht abgeschlossen zu sein.. Neuerdings
jüngste Republik„Kaukasiey" i« Drchrezumt mit denZ
ken uni ihre Anerkennung uw»
der Republik „Sibirien" aber steht unter der Un
der japanischen Expedition, die doch mehr 2
fesselt, als zugegeben wird von der EntchM . Von N ai H
bis Odessa haW » wir den GrenzgürtT fest in der
Was drülbsn geschieht, das ist uns zwar nicht einerlei,Ä
wir mischen E nicht hinein und richten uns so ein, dM
UnmhM an unserer AestWeit und SichochM zeckawMH
in F i « n l a nd stM> wir zum Eingreifen beveit Unseres
düng auf Eckerö MrM ^ Mchrmdm WvißmG^
Gensml Man « erhe i ch, der geschworen hat , das
nicht eher hinzulegen, «Hs nicht dev letzte Mann der
Garde Finnland verlassen hat Das Gelände der t
Seen ist der Säuberung zwar nicht günstig aber mit Hder Deutschen wird es schon gelingen, auch den
Eckpfeiler des Nachbavstveifens zuverlässig umMbildeN . >
den hat die Aalaudinselu grollend geräumt. Die'
der n̂ordischen Staaten sollM DentschLand «her danNE^
daß es dem BolschewM -Gofft eine« Damm
hat, der sein weiteres Eindringen verhindert.
Kr Skandinavien sind .nicht zu unterschätzen.

In ei«M bMeMHen Brief an Boinca .rcki
der Zar seins deux Bündnis gehiMne Tvsue. Da- tziv
eigsnÄich zu spät, Wo die FrL^ MsveÄMgv in Bresi ' H
Plfftch 'äbgeWoffe« Wd und cmch die wrckschaMchenA
hW^ mgeninEotdöe «^ DM 'v« ch»fHchE

' Werder/
mÄge Epilog steht dsm GescmgenmvE Tobolsk
M Gesicht. Er muß die Wut der Franzosen über
mit abbüßen. „ Rußland hat uns verraten," «ckWrt Ch
oeau . Frankreich zittert, daß es auch von Engtmw. vV
wird, Ludern man sich dort den- Friedensgödanken
wie Lansdowne, Businaster, Runciman u . a . fie
gegenüber den PressetordA , Northcliffe, an der
IM Volke sind schon große jsroffv von heißem
darüber erKllt , daß das Entgegenkommen DentschlandOA
es sich in der letzten HerÄing-Rede bekunde, nicht uuhrM
gsgdnkomme « findet, daß int Gegenteil Northckisfe meW
je zum Starrsinn! anf«««rr und durch seine AnslandpW
garäm immer toller hetzt. Robert Cent , der Minnigste«
trster des Kriegstzedankens , faselt vo« der Welterop
Deutschlands, zu der die Ereignisse im Osten den

Gx nM damit die Sorge der Engländer wegO -Ä

Di'
1^ , tag int

Möerpi

japanischenDurchdringung Nordastens beschwichtigen, hieß

jene Verbindung rurt durchgehenden Eisenbahnenund'
sährsn zwischen England über Skandinavien und il
nach SÄ>irion, die die Vorräte ans jenen Gebieten
Holm soll, die abev schon durch die Neigung .Finnl
Deutschland und durch unsere Besetzung der Aala
umnöKlch gemacht ist. Denn die Lebe ns mittelfr«
rückt Kr England immer Mehr in dem Kernpunkt der M
Kriegssvage, wie die ErMrungen der Rogiemmg AE
Vorherrschaft der Nahrnngstvausporte vor Mumtions- ><
Mannschaftsverschifsungen beweist . Ernsthafte UNrnheŝ "
gm dev Nohrungsnoi iMßtm duichTrup^
den, ebenso wie die irischen Aufstände bereits
machte«.

Den Northcliffe , C-ecil usw. tritt Frankrei ch
mA GwMWgm a« die Seite, die unsere L«be«smwck
bestäcktzcn sollen . Der entflohene Flieger Garros^
konnte er entkommen ? ) erzählt in Paris , daß wir
Mangel an Nahrung die Gefangenen verhungern ließ
daß dies« nur noch tmrch die Pakete aus Frankreich am -»
erhalten würden. Der Krieg hat schonlauge bewi>es>eN,>P
zu solchen Daten Whig ist. W r r jedenfalls nicht!

Leider können wir das nicht mehr sagen bk
KckeysschwindÄs im Großen, der zwar bei allen
regelmäßige Begleiterscheinungder HeeveSlieserungen
der aber jetzt anscheinend ms Große geht und bange p
läßt : Wo bleiben unsere MMardeu ! Bei einem VM
zwischen diesen frechen, unersättlichen MillionembetrugMU
den Streckenden ' vom Anfang Februar wird das UrtEff
zwsffelhaft sein . Beides stnd Vaterlaudsverräter, aver^
sollte sagen, daß den Arbettern noch Möhr EntschusinW«
M Seite ständen, als den Blutsaugern da oben , dre 1«^
Golde mästen und als fürchterliche Eiterbeule den Es
VoWkörper vergiften können . Clemenoeau spricht VM
Moral der letztem Viertelstunde. Er verhöhnt das
nach dem Friäen " und schwört : „Wir werden bis
gehen! Richts wird Ms abhaltetz, nichts uns beugen. K
dreftm Kampf um die letzte Viertelstunde M
wichchaftig nicht WsvvoL Aber es gehört - Ache
moralisthe Festdgkett daM um neben HM wckftärlŝ L
dm letzt«, enffcheidenden Schlag zu führen. Und meftM
Festigkeit , die Wird uns untergraben durch die
k a . m, ^ und

»
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sstaMos yl-neî FoerfM N Key MM , Ms M-
- LnAte« UNÄ nNMsviedenen Strmnren im Volke zur Ruhe kom-

^ ü«eK Die deutsche Nation in ihrer tüchtrgen Ge-samtheiit will
U H E beschmutzen lassen dmch emzÄn« Hyänen dos wirt-'

« ichen Kmnpfseldes.

Kus äem kavätage.
Die nächste ordentliche Sitzung findet am morgigenDiens-

M mit folgMder DaMmdmmg st« : 1. Veranlagung der
Aeteranen zur Einkommensteusr . 2 . Lesung. 2. Abän-
oerkng des Besoldungsgesetzes. 2. Lesung. 3.
Mche-wng der Schulgesetze, 2. Lesung. 4. Petition der
Handarbeitslehrerinnen des Fürstentums Birken-
M ». S. Herstellung einer Feuerköschvorrichtung am
« ier - und Dockgeländv in Brak «. 6 . Petition des
ÄMckvevbcmdesDeutscher Eisendahner. 7. Petition
her Wtrtevereiuigung, bE EMchtumg einer Abtei-
Hag für das GastwrrtsMwerbe bei der hiesigen HnndeWam-
«««. 8. Petition des Handwerkerveveims in Norden. 9 . Pe-
M« , des RechtsschutzVerbandes für Frauen^
aotr. das Recht der Eltern über die veligiöfi Erziehung ihrer
Amdsr . 10. PEon des Bezirksausschusses Kr Konsumen-
^Wntevessen , betr. Berufung von Vertretern der Konsumenten

- je Landeszentralstsllenfür LÄbensmittelvorsorgung. 11.
, WttsdovLehrer und Lehrerinnen in Rüstringen'

am Erweiterung der Höchstgrenze der Aufwamtekoftenentschä--
Mmg . 12. Antrag des Abg. Heitmann, betr. den Le di gen-
ä- zu g Kr T ag e l ö h n e r und Monatslohnemp-

^ jünger. 13. SÄbstälchiger Antrag des Abg. T -antzen-
^ "Wollhamm. betr. AeNderung dos Schulgesetzes . 14 . SewstLu-
- Wer Antrag des Abg. Tappenbeck. bet«, Minderung der

HeuwiicheordiMngen Kr das Herzogtum Oldenburg und die
> Fürstentümer MAmf -ÄMmd ,Lübeck.

Eingegemgen ist Vorlage 52 : Der Landtag WÄÄ ersucht,'
. Nachträglich seine Zustimmung zur Ueberncchmo eines Ge-
^ MMmtoils Von 50 00V ^ an der Reichssultermit-'

telst elle zu erteilen und die Mittel Kr dle Einzahlung auf
, die StammeinlageM der Zenchalkasse des Grotzherzogtnms
i

.Wr Äerfügnng zu stellen.
VoÄage 53 : Von dom vorbohMsnsn Krongut der

- KtadtgsmÄnds Oldenburg sollen einige Parzellen gegen «inen
Kaufpreis von 2 ^ Kr das Quadratmeter vertäust werden.

Mg Döry, mit Unterstützung der Abgg. Hartong,
Schmidt -ZetÄ, Tantzen-Rodenkirche » , Meyer, Dannemwnn,'
Llmtzen -Heering . stellte einen selbständigen Antrag aus Aende.
amg der GenWindeordnung und des Armsnwesens, nach dem

'
.MMndsangehörigm Frauen auch im Fürstentum Birlkn-
sckd Sitz MÜ > Stönme in der Armenkommisston und im den
Msiiyeu Kvuunissionmder Gemeindezu geben s« . Für das
.-Herzogtum besteht diese MögltchEeit bereits sott dem Gesetz
vom 6. Januar 1914.

Mg . v . Fricken, mit Unterstützung der Abgg. Dörr,
- Mllsr , Alfs, TEtzen -Stollhamrn, Schmidt-Zetel, Bull, Ber-
Mg . Schipper ^ beantragt eine AeNderung dos Besoldungs¬
gesetzes dahingehend, daß in der Besoldungsordnung die Be¬
merkung zu Nr, 25 (Archivar) gestrichen wird.

v. L « ve H o w, mit Unterstützung der Abgg. Dap-
. Mbeck, v . Fricken , Hug, Tantzen-Stollhamm , Hertmann, stellt

seWständigen Antrag , die F r e m d w ör t e r i n d e r G e -
> schLftsordnHng des Landtages durch deMchs

Wörter zu ersetzen.
. Zu der Päition des ZenMflverbcmdssDeutscher Gifin-

-Wner beantragt der Eisenbahnausschutz Uedovweisumg der
l -Petbtronan .die Regierung zur,Prüfung . — Zu dem selbstän¬

digen Antrag dos Abg. Heitmann, betr. den Ledigenabzug,
- beantragt die Mchrlhoit des Ausschusses Ablehnung des

QWtrages. .

«

Au» Mm Srohberrogwm.
>» Macht »»« « ch» » « it besonderen Zeichen «erseSenen Eigentericht« ist
Mk « it gvumer Quellenang«»« »«stattet. Mitteilungen und Bericht»

ststt» örlliche M*rko « « otff« stich dir Schrtftleimng stet« William » «».

. Oldenburg, 11. März.
. v. Das GroßherzoglicheTheater fügte mit dem Bolks-

/ stück,Q schöne Zeit , o, selrgeZeit" von Decker,
s Musik von W. Goetze, dem Spielplcrn wieder eine
; Wichte Nummer ein , eine Posseu -Operette nach einem
^ Mheren Berliner VEsstück , das den «Uten Berliner

- Brauch des Stvalauer Fischzrrgvs zum Mittelpunkte hat.
,, Das Stück, das gestern und vorgestern vor ausverLauftem
^ ^vaus« gespielt wurde , ist liebenswürdiger mrd gefälliger

Maiur , « d seine Musik entspricht dem Charakter der
Nerfrockzeit, ein wenig gespreizt, aber hübsch und wohil-
Selaunt . So war die Aufnahme denn auch warm und

Aserem SchauspieMitÄer an dieser Stelle betont wurde,
Me starr» w>8 N«rko-I«rls bemerkbar
Beschäftigt Waren namentlich unsere Gesangskräfte , und
Mst erfolgreich in guten Rollen - Marion Brenkev
Melte Und sang die Lotte mit besonderer Innigkeit und

bestem CWngen , gleichfalW Luis « Findeisen
» M lustige LiescÄn. Ernst Badekow machte aus

- Sefühlvollen Fritz, der sich so furchtbar dumm an-
^ -.7 daraus zu machen War, und Felix Kroll

Mtzte sich in der dankbaren Roll« des Sperling auch
Erfolg zu sichern. Mn na Abdecker griff in

'̂ Brahl der grotesken Maske vielleicht eine Linie zu
> "er Humor mutz dergleichen Uebertveibungen mil-

inrich Oesterheld war als Altgeselle, als
' -^ AEüfer " und als Gendarrneriewachtmeister gleich sehr

oem Posten ; der Berliner Humor liegt ihm beson-
Ul rich B ettac gab den unsympathischen

"" ch bestem Können . Tie übrigen Rollen find
^ hMvorragend . Herr Melcher schuf in der Jn-
4 ^ I ^ ngFnen hübschen Rahmen , und Hofmusikdirek-
- M ^ ^ leitete die ansprechende Musik, die im Haufe

Zustimmung fand-
Erwägunaen über eine Sommerspielzeit des Grotzh.

LMkerS M Mch HM doktzMöMM , betastkatzr SuvH SM
Gesuch der hiesigen Mitglieder des Ortsverbandes der
Deutschen Bühnengenossenschafi , denen natürlich «in Jah¬
resvertrag mit ihrer Winterbühne K diesir schweren Zeit
besonders schätzbar wäre . Der gute Besuch des Theaters
ließ auch Kr den Somtner die notwendigen Einnahmen er¬
hoffen. Der städtischen Bevölkerung und auch den Kunst¬
freunden im Lande wären Theatervorstellungen im Som¬
mer natürlich sehr erwünscht . Dev Gedanke scheiterte an
der ablehnenden Haltung der Generalintendcrnz, di« die
Bedingungen Kr Len finanziellen Erfolg nicht gegebensah.
— In Bremerhaven und in Osnabrück, um
um die Theater unserer Nachbarschaft zu nennen» wird in
diesem Jahre auch im Sommer gespielt . . .* Im Landtage wird es im Laufe dieser und 8er
nächsten Woche zu lebhaften Aussprüchen über wichtige
Gegenstände komme», die für unser Land von erheblicher
Bedeutung sind. Morgen stehen Fragen über den L edr-
genv Abzug der Tagelöhner und MonatskchwEMP-
sänger, über den Religionsunterricht der so¬
genannten TWdentenkinder , und schließlich über AeN¬
derung der Gemeindeordnung zur Erörte¬
rung . Im Landtage bestehenhierüber Mundsätzliche Mei-
nmKsverschiedenheiten . Man rechnet deshalb damit , daß
die Tagesordnung am Dienstag noch nicht erledigt , son¬
dern am Mittwoch sine Weiterberatung notwendig fein
wird . VoraussichMch schon Ende der Woche wird der
wichtige Antrag d^ Abg. Behrens, betr . Nah-
rungsryittel, zur Beratung kommen- In der näch¬
sten Woche wird u . a. über die Aenderung des Kriegs-
zula gengesetzes beraten und am Mittwoch die
Schlußsitzung stattfinden.* Eine Ludendorff-Spende wird demnächst ins Leben ge¬
rufen, uind zwar als «ine große Stiftung zu» UrÄevsÄtzung
Kriegsbeschädigter, di« damit neben dis Nackönal-
strstung Kr HinterbliebeneMit als eine Quelle zur Ergänzung
der Leistungen , die das Reich den zuvückbleibendsn Angehöri¬
gen der Gefallenenund den im Kriege Verwundeten und Er¬
krankten schuldig ist. Unter dem Vorsitz von Geh. Qberrog.-
Rait Calmeyer - Schmedes und der Mitwirkung von
Ober-Reg.-Rat Drost waren! kürzlich die AmtshaupÄoute
und andere Vertreter von Korporationm und Vereinen hier
zusammen , um di« Vorarbeiten Kr die Spende, die den Ehren-
Namen unseres großen- Generalquavtvermeistersträgt , in die
Wsgie M leiten. Leid er ist die Sammlung Kr die Natioual-
spende Kr die Hinterbliebenenim Oldenburger Lande
ganz beidsutond hinter den Erwartungen ! und hinter dem
Durchschnitt der anderen Bundesstaaten zurückgeblieben . Sie
erbrachte hier bislang etwa 92000 ^ wo über 800 000 ^
-erwartet werden mußten. Auch die zunehmende Sorge Kr
unsere K-riegsverletztenist, wie die Kr Hinterbliebene», als
eine heilige Natio-nalsthUld cMWsehen. Es soll damit den
Verpflichtungendes Reiches ' nichts genommenund nicht vor-
gSMfsen w erden . Aber das deutsche Volk muß selber die Mög¬
lichkeit schaffen, den Pflichtteil der staatlichen Versorgung
durch einen Nati-onaLdwnk cmfzubessern und zu erhöhen. Dar¬
über waren die VersammeltenE einig, daß diese Verpflich¬
tung auch vom Oldenburger Lande voll enchsurwen und er¬
füllt werden müsse. Ein Arbeitsausschuß, in dem die
Behörden und die großen Organisationen v-erweien sind, wird
demnächst Vorschläge über die Einrichtung der Ludsndorff-
Spende machen mW im Verein urit dem BsrMner Hauptaus-
schuß die nötigen Aufrufe und KÄMutmachungen «Lassen.
Es muß dabei 'dis HdW img 'vDigtsp̂ ^ werden, daß sich
jedermann dieser Spende geneigt zeige . Ge¬
wiß,- es wird vfil MawuiÄt , Mer es besteht , auch umendMhe
Not, und der Anlässe , die WoWätWAt in Anspruch zu neh¬
me», sind durch den Krieg so viole geworden, daß sich die
Leute auf diesen Zustand ernstellen müsse». Wie taufendsach
schlimmer wäre alles, wenn der Feind im Laude hauste —
das soll man sich immer wieder borstellen . I » dom Krebse
dev Beratenden bestand auch EiniBeit darüber, daß das hier
gesammelte Geld im Lande bleiben und verwendet wer¬
den müsse. Dieser Gesichtspunkt soll vor allem berüchichtigt
werde ».

* Zur Borberatung über die 8. Kriegsanleihe waren
dieser Tage Vertrauensmänner aus dom ganzen Lande hier
versammelt, um unter Leitung des G-cheimrates Calmeyer-
Schmedes die Vorarbeiten für die Anleihe zu Überlegen
Die Zeit dieser neue» Geld-Bitte an das deutsche Volk ist
außerordentlich günstig. Die Lage Deutschlands und des
Vierbundes war während des ganzen Krieges nie so günstig
und so aussichtsreich wie jetzt, und die Hoffnung auf das
steigende Jcchr trägt zu einer gutem Stimmung Kr die
Anleihe bei . Die Versammelten teilten ihre Erfahrungen
von den früheren Anleihearbeitesn mR zur gegense -M-gen
Verwendung, und es wurde lange Wer die Mittel be¬
raten, um dt« Bevölkerung zum reichlichen Zeichnen z« ver¬
anlassen . Ueber seine Pflicht gegenüber dem Vaterlande
wird heute kein Deutscher mehr in Zweifel sein . Mehr
Wert muß aus die Zerstreuung von Bedenken und Besorg¬
nissen über di« Sicherheit und Wiedererlangbarkeit der
GeldMgelegit werden. Es soll immer noch Lewe geben, die
die ÄMleihepapiere Kr nicht sicher genug HMten, wo es über¬
haupt keine zuverlässigere und unangreifbarere Geld¬
anlage geben kann als die Reichsanleihe. Auch die völlige
Erfassung und gleichmäßige Heranziehung der vorhandenen
Gelder, sowie die Ausnutzung tcher Möglichkeit zur FlAKg-
machrmg neuer Mittel müssen immer von neuem überlegt
werden. Die Vertrauensmänner werden inzwischen schon die
Obmänner ihrer Kreise beruson und mit ihnen die nötigen
Vorkehrungen getroffen haben. Die hin Versammelten
ginge» mit der größten Zuversicht aus den guten Erfolg
auch der 8 . Kriegsanleihe «mseinandev.

«,
* Varel, 8. März . Dem Kriegsbeschädigten Diedr.

Köpken, Sohn der Fr « Wwe. Köpken hierselbst , wurde
das Eiserne Kreuz 2 . Klasse und das Friodrich-August -Krotrz
2 . Klasse verliehen. K. stand bei einem Jäger -Bataillon
in Flandern.* Rastede , 10. März . Im Saal « des „Grafen Anton

Gunter " fiMek am SoGNag , Seü 4? . S. MN ., MB « « ,
ter Abend statt. Das Programm ist reichhaltig ryÄ
abwechslungsreich Rezitationen aus dom Kriege, -humo¬
ristische Vorträge, theatralische Aufführungen wechseln in
buntem Neigen ab. Nachmittags findet Sine
und Kindervorstellungstatt. (Siche Inserat !)

Letzte Depeschen
ilnfrre U -Loste.

Berlin , 10. März . WTB. Amtlich. Unsero U-Bsott
Hab« , im Sperrgebiet um England

18 000 Br . - Reg . - T » n « o«
vernichtet. UnM dm vafeuktm SWffchl w«!re»

zwei Engländer , nämlich der bewaffnet « Dampfer „Dal«
Wood" (2420 Br.-R.-T.) , mst 3000 To Kohle Kr die eng.
Ksch« Mott« in Seapa Wow brstünnch und der kwafstiele
Dampfe , „Largo" (1764 Br.-R.-T.). mit 2400 T». Kohle von
Belfast . Zwei weitere Dampfer , darunter einer von 4000 Br.,
R -T.. hätte« Masnt und OÄ an Bord.

Der Chch d«S AdufiraWabch d^
Uiedev döe kürzlich in Kraft getretene Zwangs«

SUtelilung der Lebensmittel, sowie über ihr«
Ursache, die U - Boots - Wirkung, schreiben die
„Sunday Dimes" vom 10 . Februar , das VE könne nicht
begreifen , warum dis M huWe himrusgeschobene Ratio-
nierung plötzlich eingeführt wird . Dafür mutz di« Ad¬
miralität verantwortlich gemacht werden . Sie hat dM
Umfang unserer Schfffsverlusto geheim gehalten and,
AM dem Fokrde keine Anhaltspunkt zu geben, einen ganz
falschen Eindruck im Lastde hervorgsrufen . Dem Durch-
schniitsengländer ist nie dis äutzwst wichtige Tatsache
mitgeteilt worden , daß nicht nur eine Levensmtttelknapp !«
heit , sondern eine weit ernstere Knappheit an Schiffen
besteht, so daß wir nicht mehr auf dis rekWchen über¬
seeischen Zufuhren rechnen können, von denen wir in der
VevM-ngenhvit lebten . Die Unterfsebovt -Drohurch hat
sich zu einer richtigen Gefahr gestaltet , mG wir sind un¬
leugbar in bisher nicht gekannt« Weise auf mcherejchgv,
neu ErzeuMrisse angewiesen.

veutseMsnckr neue ^riegstzretttle.
Wie wir aus parlamentarischer Quelle erfahre« , wirb

Sem Reichstage «ach seinem Wiederzusammeutritt eine neut
KriegskrMwortagezuz- ehen. Als Betrag der neue« Am
lethesorderung wird auch diesmal IS Mllliardeu
genannt.
kin SeuMever KingeflSnclnis aer engUsaren

Lebensmittelnot«
Berlin, 11. März. , WTB. Dem „Berliner Lokal.

Anzeiger " wird aus Basel gemeldet : Das englische Kriegs-
Klbinett hat beschlösse«, daß Kr di« nächste Zeit Mpy
SchiffsraumKr die Einftchr von Brotgetreide , Fleisch und
Fett Vorbehalten werden muß, daß selbst RohmMerial Kr
die Munitionsfabriken und BuhstMer dahinter Mchckswhac
müssen.

Die Kriegsg ^ ner in Engbmd.
Basel, 10. März . „Daily News" schreibe», daß vor «n

Abstimmung über die neuen englischen KrbogSkvedite dfi
Jrenpartei und die Arbeiterpartei de« Paüä-
mentssäal verlasse » hatten. .. Inl ändern Fälle hätte die Ab¬
stimmung eine sich« « Gegnerschaft von Mindestens SO Atzm-
mengehMt.

OrSnung ln Petersburg.
Berlin, 11. März. WTB . Wie die „Rwdk Allgem.

Zeitung" meldet , «fahren die „Times" aus Petersburg, daß
die Bewegung zu Gmtsten der Ratifizierungdes Friedens¬
vertrages immer mehr zrmimmt. Es kann mW « ehr daran
gezweifen werden , daß derSowjetkongretzin Moskau
den Bertrag ratifizierst wird. J ^ dlge der Mu¬
tigen Maßregeln gegen eine GegenrevoKrtion herrsW i»
Petersburg vällige Ordnung.

Berleguug der russische« Regier««» «ach MoSka«.
Berlin, 11. März. WTB. Laut ,Bofs. Ztg." küudist

- ie Sowjet - Regierung die bevorstehende Verlegung der
Hauptstadt nach Moskau an. Petersburg soll als
Freihafen erklärt werden . Mit der ErklärungRigas
zum Freihafen würde man de» Interesse» Wetter Kreise
evtgegenkommen . Im Süden wird die Ukraine von - M
neuen Wasserwege Nutzen haben.

Schweden zieht feine Truppen von den
Aalandsinseln zurück.

Berlin . 11 . März . WTB . Nach einer Meldung deS
„Berliner Tageblattes " aus Stockholm, geben „SoziawNno-
kraten" und „Stockholms Tidingen" bekannt, daß Schweden
seine TrupPm von den Aalandsinseln zurückziehen wind, da
Schweden die PazMievungsmission dort beendet hat.

Zapsns Lüsternbett suk ckeutsttie Î olsnien.
Geuf , 11 . März. Nach einer Heraldmelöung aus Lotto

würden am 1. März auf den bisher deutschen Kolonie» tm
Stillen Ozean japanische Zivilbehördev ettw
gesetzt.

Nach einem Telegramm aus dem Haag erklärte der
japanische Generalkonsul in London , Japan wünsche
nicht, daß Sie deutschen Kolonten zurückg .egeben
würden . Japan wünsche durch die Wahrung seiner Juter»
essen an den deutschen Kolonien tm Stillen Ozean den
Frieden Kr Japan im Stillen Ozea « bauern- zu mache«.

» «— , ^
^ . 1

- « aNchrMIrü« W « k »!ik « » »» v « fch . Stüsthjer M-i»r>sch«,
s» « fezor 6k. Richard Hamel . S -r-»tworMch flirdie SchrifEun «: At l»«,«
« ! » « » sch mid Otto Schaddel , für de» A»zetse«t«U: V. Rad, « »»».
^ ««rla, »»» «- Schars, silmMch w oNesdur,.

He MeMkle!
'8cke ^ En ?Toiletten-
-!Hautk>,i- >? "'Maend für

ß Zerp . 4 ^ B « ckaüdaekL

Hatterwüsting . Z« v . e.
Bullenkalb . Ang. Ramke.
Alte Geige zu verkaufen.

Achternstraße 5.

Osternburg . Zu verkf.
eine milchgebende Ziege.

Bremer Cüauffee 81 ob
Zu verk. 6 Wochen alte
erkel. Nachzüfragen in
tischoffs A .-A.. Osternbg,
Z. kf. gs. 2 Fach gut erh.

Gardi«. Ang. u, I . HO rn
Bischoffs A.-A - Osternbg.

WardenburgH, Fladder.
Zn verkaufeneine belegteQuene.

Cord Wichmann.

Unterbett
z« verkaufen . Karlftx . 8.

Zü kaufen ges. gut erhält.

Sportwagen
Mit BerL . Ang. u. F . 800
an d. Filiale Langestr. 45.

Kohlfam ., gr . Bohnen n.
sonst, zu verk. Nachzusr. i.
MschoM A.-A .. OsterWg.

Zn verkaufen «. Fahr»
radtasche. 5 «üd ei«
eist Waschtopf zum Eiu-
mauern , 15

Haareneschstraße 2.
Osternbnrg . 3 » vk. «in

starker 2r. Handwagen , a.
Milch- od. Jauchewag . zu
gebrauch. HeMWveg 17,

Osternvurg . Zu verk. s
b. AM Pfd . Runkelrübe «.
An». Meyer. Elb . Gtr . SO-

Sofas , « haise!., KAM
u. Matr« M verk. Ans»
tzolstern v. Möbeln. Fieck



M

waggonweise.

ZD. VssirlriS,
Kernsprecher 1510/1623 . —

Das ^VakclieiL
psnLmsdiilsn u. 8troli-

tlüton «rbitts jetvt . Lben-
kalla äas Ummollarakl««»»

von pvlrsLvkoa.

DLsrrsckvVL-
Ink . w vsutsekmLNki,

— I -» r»sss1rGsa « SS . —

III
B-
Ol-en-urg i. Gr.

Bei der am 7. März 1918 statigefnndenen Ä«S-
, losung der ö «/, (vom 1. 7. 1918 ab 42 °/«) Warps-

^ Spinnerei L StSrerei -Srnleih « von ISIS sind folgende^49 Nummern gezogen worden:
Nr . 23 . 28, 32, 34, 37, 3S . 97, 124, 128. 129, 130,
183, 194, 195, 196 . 198, 205, 25k. 275, 305, 316,
889, 861, 363, 370, 392, 394. 398. 403, 404, 412,
419, 492. 843, 546, 855. 571, 573, 57S , 586.
Der Betrag dieser Schuldverschreibungen kann am

1. Juli 1918 zum Nennwerte bei der VldenburgischenSpar - ä- Seih-Bank in Oldenburg i. « «» gegen Eia-
lieserung der Schuldscheine erhoben werden.

Mit den Schuldscheine» sind die nicht fälligen
( Kupons einzuliefer », widrigenfalls der Betrag vom Kapital- abgezogen wird.

Rückständig: Keine.
Oldenburg i . « r . , den 9. Mär , 1918.

Dvr Vo >»s1 » r »L.
Xaver v . Hofer.

sin ias Zerzoalm Sireabm.
^ Freitag, de« IS. März, nachmittags S Uhr,
Anbei lm „ Anton Günther " zu Oldenburg die
diesjährige

14.
" ' '

statt , wozu die Vertreter der Verein «, di« Mitglieder der
Körkommisfione» und Freunde der Ziegenzucht ein-
geladen werden.

Der Vorsitzende.
Genikliii >e !WkR

Vom Garnisonkomman¬
do werden Mannschaften
zum Graben der Gärten
und anderen Frühjahrs¬
bestellungen zur Verfü¬
gung gestellt . Anmeldun¬
gen unter Angabe - er
Zeit baldmöglichst im Ge»
meindebureau.

Z . v . Waschb.. gr . Bild
u . sonstig . Hauptstr . 130.
Habe noch StwK lvttv

Pfund

in OsLerrrbnrg abzu¬
geben.

lugiist ttrseut,
Fdrnfpr . I486.

Ayfang April treffen

Bohnen¬
stangen

ei « . Vorbestellungen
erbeten.

t » Ml tusseiis,
A . Bahnhofstr . 10,
^ Fernspr. 1426.
Altenhnntorf . Zu ver-

. taufen ein schweres

Bullenkalb,
4 Moate alt,

IO Mk Mkk.
Mise OltmauuS Ww»

Verkauf
MZeHtzllilll

^ iNMMW.
^ . Dwmrburg. Dis Erbe»M WM . TÄMormolsterSGeorg Diets kn MesÄ-

LrÄs LsahMtigez , AÄK»»

dmgsbatber Wr in Olden¬
burg.

SmmsWllkslr. 4?
in der Näbe des Bahsthoss
bÄoaensS

Immobil,
bestehend in einem zwitt.
stückigen Hause mit Hinter-
geibünden und Garten mit
Antritt zwn 1. November
d . Is . M verÄmsrn.

Die Besitzun« ist auf das
beste u . kompletteste der
Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtet . hat elektr. Licht.
GaSanlage . Waff erbe itnn g.
Badezimmer ^c. und befin¬
det sich irr einem tadellosen
Anstand «.

Seit tanaem Jahven ist
die Besttzlmg — 3 kompl.
Wohimnaen enthaltend —
bet guter Verzinsung ver¬
mietet . Das Immobil patzt
für jede, Geschäftseinrich¬
tung , jeden Handwerksbe-
tvieb rc. und ist ebenfalls
als Privachaus sehr zu
empsiehben.

Zweiter Berkanfsterm.
ist angesetzi auf

14. Mörz n„
nackm. 4 Ulft,

in « tolles Gasthaus « in
Owenburg . Langestratze.

Bei genügendem Gebot
rrfolgt alsdun » event . - er
Anschlag.

Icke aewünsthts Aus¬
kunft erteile ich kostenlos,
auch ist Herr Fr . Dlevs m
Oldenburg . Schäferstr . S.
hierzu asm bereit.

KatrMebhaber ladet «in
Br - tfe. amü . A»ch.

Wiefelstede.
Tekephon 44 AuN Rastede

verkausen fast neu«
. . >m-s« aschm«lchi »L
sowie Kasiampen.

GottaWistzĉ » 8,

DienStag . den 12. März,
nachmittag - 5x Uhr , la e
ick in - meinem Hufe, Ziegel»
h- ,ftratz « S4,

MASM
Me- W M

Mer
gegen Barzahlung verkaufen.

C« H . Slru thoff.
ks-

MW - ll. ZG
« MW

tl. -AWWg.
Der Hausmann Friede.

Clautzen zu Neuenhuntorf
läßt seine zu Gellener-
HSrne (Gemeinde Holle)
belegene , zurzeit von Ww.
Haye gepachtete

Besitzung,
Wohnhans mit Neben-
gebänden und 5,5938
Hektar sehr ertragrei¬
chen MarschlSndereie « ,

ferner reichlich 18 Hektar
daselbst belegene beste

MrWÄe » Mi
ZelllmisNMe.

sowie einen Placken

Ackermoor
im Wüstenlander Moor»
groß 1,7414 Hektar , am

ömmbeili.
ie» ili. Wrz L.

nachmittags 3 Uhr,
tm Gasthof „Zur Krone"
in Oberhausen öffentlich
zum Verkaus aufsetzen.

Nach Beendigung obig.
Verkaufs läßt Clautzen
ca . 85 Tagewerk im Ober¬
häuser Felde belegene

ZeMnieme».
als Feldkämpe und Lan¬
geweiden . öffentlich meist,
bietend verpachten.

G . Haverkam «.
amtl . Auktionator.

Hube.

Milchziege,
trächtige , bis zu 5 Jahr,
alt , zu kaufen gesucht. —
Angebote mit Angabe üb.
Preis , Alter und Milch,
menge an H. Schütte,

W augeroog.Rastede.
In SchmabeS Auktion

in Rastede - Südende am
18. d. M . kommen ferner
mit zum Verkauf:

1 Kletderschrank , 1 Itü-
riger do.. 1 eichener Kü¬
chenschrank. 1 Borte . 1
Blumentisch . 6 Stühle.
2 Korbstühle , 1 Kinder-
vettstelle und 1 Jauche,
»nmpe.

Degen , amtl . Aukt.
Auf sofort zu miet . ge¬

sucht 2000 lfd . Meter mon¬
tiertes

NlWWS.
699 Milltmet Spurweite,
dazu auch 2 bis 4 passendeoren,
gegen hohen Mietpreis,
Gefl . Angeb . erbitte um¬
gehend.

Fr . Marquardt.
Vertreter , Oldenburg,

Bockstratze 48.
Z « verkaufen 18—1999

rote Dachziegel . Nachzn-
kragen

Hetliaengeiststr . 8 oben.

LMw .Ms.-lkrein
E . G . « . «. H.

Am Donnerstag , d. 14.
März , werden die

SMOWill
SMcheii

gegen vorschriftsmäßige
Bezugsscheine verabfolgt.

Ein kräftiges
Arbeitspferd
z» Verkäufen.

_ . KWA -nÄM « LS. . .

ZlNUMW« .
Die zum Nachlaß der

kürzlich verstorbenen Ww.
Bakenhus zu Donner¬
schwee gehörigen

-
nämlich:
1. das a» der Donner-

schweer Chauffee Nr . 18
belegene Wohnhaus mit
Scheune , geräumigen
Stallungen und einge¬
bauter Bäckerei sowie
Garten , groß V7 Ar 33
Quadratmeter (vvn - er
Besitzung laßen sich
mehrere Bauplätze ab-
trrnnen ) .

2. zwei Bauplätze an der
Junkerstraße , groß zu¬
sammen 15 Ar 25 Qua¬
dratmeter,

3. etN Bauplatz daselbst,
groß 8 Ar 55 QuaLiAt-
meter,

4. die an der Donner-
schweer Chauffee bezw.
an der projektierten
Junkerstraße belesenen
Wiesen , groß zusammen
1 Hektar 66 Ar 71 Qua¬
dratmeter . vorzüglich zu
Bauplätzen geeignet.

5. die beim Krähnberg be¬
legene Wiese , groß 2
Hektar 0 Ar 7 Quadrat¬
meter.

6. sieben Bauplätze an der
Krahnbergstraße . groß
je reichlich 9 Ar.

sollen mit Antritt auf die,
sen Herbst gegen Meistge-
bot verkauft werden.

Verkaufstermin steht an
auf

öombent.
ie» rr. Mär., -. g..

nachmittags 4 Uhr,
in Thiens Gastwirtschaft
an der Donnerschweer
Chaussee.

Jede weitere Auskunft
erteile ich bereitwilligst.
W . Köhler , amtl . Ankt .,

Haarenuf . 7, Fernruf 686.
Ein gebrauchtes

Klavier
suche anznkaufen . ANgeV.
erbeten unter U. T . 164
an d. Geschäftsstelle d. Bl.

8is erkalten an» 3 kasr
rerri»»«Lvo Ltoäwpken

zstsM f»ri «M».
Sn» 2 kaar Socken > ?»sr.
Zaubers kaltbaro ^ uskük-
ruog . — ttmarbeiten aller
IViric- nock Strieüvarso

Kestens.

vieLmsa » ,
I-angeatravss 27,

Petersfehn . Zu verkauf.
einige 1999 Pfund

oh«
H. Jantzen.

Rastede . Eine hier mit,
ten im Orte und unmittel¬
bar am Grotzherzogttchen
Parke belegene

Me WIU
besteh- , ans einem noch
neue « Wohmhanse mit
Veranda , einem Stall
««- Garte «,

steht mit Antritt zum 1.
November zum Verkauf.

Näheres durch
Aukt . Degen.

Donnerschwee . Eine
Feier zu unserer am 12.
d . M . stattftndenden sil¬
bernen Hochzeit findet der
ernsten Zeit wegen nicht
statt.
S . Hokemeyer und Frau

geb . Grube.

Knapp «nvnr - b. Roden ¬
kirchen. Kann für nächsten
Sommer

1i> Mklj. Wk».
r Wey . öMM
4 WMier

in gute Weide in
Grasung

nehmen.
S . G. Thiel«.

Suche eine

Rastede.
Sattntag , den 17. M - rz r

im Saale des „ Geafrn
Anton Günther --,

Reichhaltiges Programm.
Anfang 7 )6 Uhr.

Nachmittag - 4 « he»

FMK»- «. « er-

LMlle
zurGtöße von 15 —25 Hektar,
am liebsten mit Inventar,
zu kaufen.

H . Hake « , Landwirt,
Einfeld bei Neumünster,
^_ Holstein.
Wüst ng » Zu verkaufen

eine beste junge

Milchkuh
und ein

Rindochse.
Al - ert Harm - .

AW « ll.
seidesrei . hat zu verkaufen

. Gerh . Hilbers,
Rottensvvrf b . Schönberg,

Niecklenburg.

Dlllll »« varckoi, j
uot. üLNUlti » waivr»
«etrea «iag-s«trt,!
klowken m eoM,
?orssU«a , ^miüß»a
«to. - Laknrieken >
uni« ^»vsnctung to-
KMar L . täuboars-
mittsl. N. rvsatötaa , I

! 2»kur«iiiiUen ets.

r »KnLt«i >vl' ,
MässtbUkg iki -. l
ll»kak « k»tr . IS, 1,1

Lmgaag ttoseaslr.
7elvstiiin str . >458. 1

oea « , „na
» II»

Ms WIirrtiÄ, RMsÄiUstg..

Suche für mein Mün¬
del , hübscher , 3jährig . klü¬
ger Junge , bester Herk .,

gegen einmalige Abfin¬
dung . Adresse sagt die Ge
schäftsstelle dies. Blattes .

Mijerzrsl . rieüter.
Dienstag : „Die Straße

nach Steiuaych ." Anfang
7lÄ Uhr.

Mittwoch (9. Vorstellg.
f. Rüstungsarbeiter ) : „O
schöne Zeit , o selige Zeit ."
Anfang ?Vs Uhr.

Donnerstag (Freiplätze
hüben keine Gültigkeit ) :
»O schöne Zeit , » selige
Zeit ." Anfang 714 Uhr.

Freitag : „Maria Mag¬
dalena ." Anfang 7U Uhr.

Sonnabend , zum letzten
Male : „Der Widerspensti¬
ge« ZSHmnng ." Anfang
7i/s Uhr.

SonntagMFreipl . haben
keine GülWk .) : „O schöne
Zeit , o selige Zeit ." An¬
fang 7 Uhr.

Der Vorverkauf für die
Vorstellung am Sonntag
beginnt am Dienstag , für
die übrigen Vorstellungen
am Montag. _
Bremer EtiWesttt.

Montag , den 11. März,
abends 8 Uhr : „Fanst ."
Der Tragödie zweit . Teil.

Dienstag , den 12. März,
abends 7 Uhr : , „Aida ."

Mittwoch , den 13. März,
abents 6V2 Uhr : „Emilia
Galotti ."

Donnerstag , 14. März,
abends 6^ Uhr : „Die
Jüdin ."

Freitag , den 15 . März,
abends 7 Uhr : „Elga ."

Sonnabend . 16. März »,
abends 614 Uhr : „La
Traviata ." Hierauf : „Der
Schneemann ."

Sonntag , den 17. März,
nachmitt . 214 Uhr : „Alt-
Heidelberg ."

Sonntag , den 17 . März»
abends 7 Uhr : «Lohen-
ari « .*

Ges . für einen Junge «,
bald 19 I .. Unterkunft ans
dem Lande . Ans Wünsch
etwas Entschädigung . An¬
gebote unter R . K. 195 an
üte G eschäftsstelle d. Bl.

214jähr . schöner Knäbe
wird in gute Pflege ge¬
geben . Angebote unter K.

50 an Büttners Aünonc
Expedition . Kasinoplatz.

Illk bin »us clem kvlcle
rurüdrgekekrt uack d»de
meine

vieäer sufgeoomwen.
rakinanrt Mdsn.

.KllWsgkVjsell-
Vcreill4,/ M Oldenburg.

^zur Teilnahme an der
Beerdigung des am S.
verstorbenen Kameraden
Th . Dierkes hier . User-
straße 2, versammelt sich
der Verein am Mittwoch»
den 13. - . M .. vor¬
mittags 8^ Uhr , beim
Pius -Hospital.

Es wird aus 88 11 und
12 der Satzungen verwie¬
sen.

Der Vorstand.
Mdeuburg.

10. März 1918.

NvirLlLgsH

Herzenswunsch . ^
jg . Mädchen wäre
mtt ein j . KriegsinW
22 I ., in gesell . BeM
zü treten zwecks snjg«
Heirat ? Ernstgem . AW
( mit Bild , w . aus WM
zurückges . wird . bevKunter T . S . 164 aS
Geschäftsstelle d . R,N
Zwei lebenslustiq ^ »

i««ge MM
suchen hierdurch diel
kanntschaft zweier M
junger Herren . eiW
welchen Standes . M
gemeins . Ausflüge Wtere Heirat nicht auSa»
Angebote unter T . TU
an d. Geschäftsste lle W

IMliea -rlsediÄH

Lode- .HnytgW

Die Beerdigung un¬
serer verstarb . MM
ter findet aus dH
neuen Kirchhof st«

G. Menke §
, - und Kr«

H. Möuuich ^
und Frau'

« tntt )Ka»te« i- ,
Varel , den 8 . März 1918. . . >

Heute abend entschlief im 66. Lebensjahre I
mein lieber Mann , unser guter Vater und U
Großvater,

8
Amtstierarzt.

In tiefer Trauer uamenL der Hinrer-
blirbene»

Adel « Tapke « geb. Stechman ». ,
Beerdigung am Donnerstag , de» 14.

März , vormittags 11 Uhr , vom Trauer - H
Hause aus.

_ Weng fand ^
den Fliegertod für das Vater- Z

Durch Absturz mit dem FM
am 2. März de

land unser lieber

Leutnant der Reserve,
Inhaber de - Eiserne « Kreuze - 1. und ,
L. Klaff «, de- Frievrich -Angnst Kr «« -«- '

E
4. tt « d 2. Kla ,e und de« Levens-

rettnng - medatll «.

Bielefeld, Berlin , Oldenburg, Düffel » ,dorf, Barmen, den 11 . Marz 1918.

Im Nameu der tieftrauernds » Hinter - .
bliebenen

Theodor Eichman «, d. j., als Bruder,
Trude Beumeiburg, als Braut . «

Die Beerdigung findet statt von der Ka» ,
pelle des Evangelischen Krankenhauses auS/q
am Dienstag , den 12. März , 9 Uhr . Trauer » »
andacht V« Stunde vorher daselbst.

Oldenburg , den 9.
März 1918. Heute
nachmittag entschlief
sauft nach kurzer , hef¬
tiger Krankheit mein
lieber Mann , unser
lieber Vater , Schwie¬
gervater und Groß -:
vater , der

Feilenhauer

ÜMlIiMlM
tm 73 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Anna Lauterbach

geb. Friedrichs.
Clara Frühling

geb . Lauterbach.
Alfred Lauterbach

und Frau Hermtne
geb. Uhle.

Theodor Meiueke
und Frau Frieda

geb . Lauterbück
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung fin¬
det am Donnerstag,
den 14. März , mor¬
gens 9 Uhr , vom
Trauerhause , Ztegel-
hosstr . 88 . aus statt.
Vöriier Andacht im
Häufe.

Paukkagnnge ».^«
Für die überaus A

reichen Beweise herM
Teilnahme bei dem 1
ben Verlust unseres^
ben Erich sowie fürs
vielen Kranzspenden^
denen , die ihm das u
Geleit gaben . besoM
auch Herrn Pastor - -W
ner für die, trosirM
WVM / sagen wir ^unW

H/Wchke « . Stz. A Z
und Krau geb. Schyjsk

webst Kinder «. ». -,
Eversten 4 - 19. Mä ?LZ

Wr die vtelenHW
herzlich . Teilnahme ^
Hinscheiden unseres-
ben Sohnes HerbM«
gen wir allen yiermg^
seren '

Familie S . Pap »?

Die BeleidigUBÜ
welche ich gegen >« M



zu Nr. «9 -er „Nachrichten für Gisdi und Land" von Moniag, März ^S^S.
gsoäeruvA Ser MsoburgMsn

6emsiväsor6vllog.
Der Berwaltungsausfchuß des Landtages Hatz Wer den

Abständigen Antrag des Abg. T app e n deck wegen Aen-
î ung der GemeindeordrmngBericht erstattet. Die Mehr¬
heit des Ausschuffes , die Abgg. Behrens , Bull, Dörr,
Heitmann, Meyer, Ommen, Schmidt-Zetel, Steenbock,
Tarchen-Rodenkirchen , Tantzen-Stollhamm stimmt dem An¬
trag« zu. Dis Minderheit, die Abgg. Alfs, Verding, Danns-
MMk, Driver, von Fricken , Hattong, ist der Ansicht, daß
eine Notwendigkeit zur Vorlegung von Gesetzentwürfen
tvegen Aendemng der Gemeindeordnungen der drei Daudes-
telle nicht gegeben ist. Alle Gemeindeordnungensind in ihrer
Anwendbarkeit noch durchausbrauchbareGesetze. Wo im ein-
»lnen ein Abänderungsbcdürsnis sich herausstellt, kann ihm
jederzeit dirrch Gesetzesnovellen abgeholfen werden. Zudem
Mre auch die gegomoSrtige Kriegszeit für eine gänzliche
HkUbeordmmg des Gemeinderechts nüht glücklich gewähft,
dazu bedürfe es einer ruhigeren Zeit. Die Müderhott ist
Mbesondere g«gen die Verleihung des Gememdewrchlrechts
an die Frauen und gegen die Einführung der Ver-
hMiswahl," Der StaatSregierung
tzurdm vom Ausschuss? folgende Fragen vorgÄogt:
il. Wie stellt sich die Staatsregierrmg zu einer Revision der
Vemeindeordnung überhaupt? 2 . Wie stellt sich die Staats-
regierung zu den einzelnenPunkten des Antrages ? 3 . Wie
Mt sich die Staatsrogierung zu dem aktiven Gemeinde-
Wahlrecht der Frauen ? 4. Empfiehlt die Staatsoegierung
die Neuregelung der Gemeindebesteuerung? 5. Wie stellt
sich die Staatsregierung zu der Frag «, bei dem Begriff
.Gesamtsteuer" anstelle „Einkommen- und Grund - und Ge-
bSudestcuer "

, „Einkommen- und Vermögenssteuer" zu setzen?
st. Zn wieweit sind Haussöhne in der Gemeind « wahl¬
berechtigt ? 7. Wie stellt sich dis Staatsregierung zu der
Aufnahme einer Bestimmung in die Gemeindeordnungen»
daß in den Gemeindeval gewählte Bezirksvorsteherin den¬
selben eintreten können , Wemr sie ihr Amt als Bezirksvor-
steher niederlegen ? 8. Wie stellt sich die Staatsrogierung zur
Zulassung kurzfristiger Anleihen ohne ministerielle Genchmi-
Mng? 9 Wie stellt sich die Staatsrogierung zu der Auf¬
nahme von Bestimmungen in die Gemeindeordnungen zur
Beseitigung der anscheinend häufiger vorkommenden Dop¬
pelbesteuerung in der Wvhnsitzgemeinde und der Gemeinde
der Arbeitsstelle ? 10. Wie stellt sich die Staatsregierung
M Heranziehung der Staatsforsten zu den Gemeindelasten?
11 . Empfiehlt sich eine anderweite Zusammensetzung der
AmtSrätezur HerbeiführunggleichmäßigererVevtvettmg volk¬
reicher Städte und Orte und reiner Landgemeinden? 12.
Me stellt sich die Staatsrogierung zu dm Einführung dirÄter
Wahlen auf Grund der Verhältniswahl zu den Amtsräten?
IS . Wie stellt sich die Staalsregierung zu einer Aufhebung
des Btftätigungsrechtes? 14. Wie stellt sich die Staatsre-
Mcung zu der Eingabe des Amtsrats von Jever , botr.
Aenderung in der SeituW der Verhandlungen im Amtsrat
durch Streichung der Worte „und übernimmt dann die
Leitung der Verhandlung« :" ? —

- Der Regierüngsvertreter «rllärtg grundlegende
Wetze wie di« GemeiüdWrdmmg sollte man nwv ändern,Wm ein dringendes Bedürfnis dafür besteht und man sicher
Udaß die beabsichtigte Aenderung wirAich eine Verbesserung
Mmtstz Di« ganz« Gemeindoordkmng scheint der Staats-
W «Mg nicht revisionsbedürstig, und di« Kriegs-
Mi " der es überall an ArbeitskräftenseW und alle Dinge
AFluß find, ist wenig geeignet , tlefergveffende Aenderungen
»MM vorzunchmen . Mn der Wahlfähigkeit müßtenEntm ündigt «, in Konkurs Befindliche , die

die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt
denen die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aomter

NScht, die unter Polizeiaufsicht stchen und die Ar-

^ vrr ae«Me SenerMsb melSrl:
Großes Hauptquartier, 10. März . WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die engkschen Erkundungsvorstötzedauerte« au.
Stärke« Abteilungen brachen südlich von Monchq
vor. Bei ihrer Abwehr wurden Gefangene ge¬
macht, Am Abend vielfach anslebender Feuerkampf.

HeeresgruppeDeutscher Kronprinz.
Nördlich von Reims drangen Sturmtrupps in

die feindlichen Gräben und brachten Gefangene zu¬
rück. Erhöhte Gefechtstätigkeit beiderseits von Ornes.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nordwestlich und westlich von Blamont am

Abend rege Feuertätigkeit der Franzoseu Nach mehr¬
stündiger Artillerievorbereitung griffen starke feind¬
liche Abteilungen am Nachmittage zwischen Ancer.
vtller und Badonvtller an und drangen teilweise in
unsere vordere« Gräben sein. Bor unseren Gegen¬
stößen zog sich der Feind in seine Ausgangsstellun¬
gen zurück. Württembergische Sturmtrupps , Nas-
sauische Landwehr und Flammenwerfer nahmen bei
einem Vorstoß in die französischen Stellungen süd¬
westlich von Markirch 1 Offizier und 36 Man» ge-
faugen.

In den beiden letzten Tage« wurden
28 fetWltche Flugzeuge und 1 Fesselballon

abgeschossen.
Die Jagdstaffel Boelck« brachte ihren 2VV. Gog-

ner -um Absturz.
Bon den ander« Kriegsschauplätzen nichts Nene».

Der Erste Generalquartiormeifter:
Ludendorff.

menunterstützung erhalten, ausgeschlossen sein. Dte
Verleihung des Wahlrechts an die Dienstbotenund Erwerbs-
gehilfen HLtt vie Schaatsveglevung für unbedenklich . Mit der
BEeihüng des F rauenwahlrechts in Oldenburg vor-
zugchen !, liiegt keine Veranlassungvor, denn nur einige in der
Frauenbewegung stehende Frauen, und einige ovgamsierw Er.
werbsMge begehren das FrMrsrM »ahlrecht, letztere in der
Hoffnung, chre Erwerbsbechältniffeverbessern M können . Die
große Menge der zufriedenenverheirateten Frauen , insbeson¬
dere auch die große Zahl der in der Landwirtschaft tätige»
Frauen stcht der Frage des F-ranenwahlrechts rocht kühl oder
ablehnend gegenüber. Die Verleihung dos Wahlrechts an
di« Frauen würde daher eine starke Vermehrung der Stimmen
der mit den bestehenden Einrichtungen Unzufriedenenherbei-
sichren urw die linGsteheNden Parteien über Gebühr stärken.
Bei aller Anerkennungder großen Verdienste der Frauen um
dis Auifrechterhaltumg unserer Kriegswirtschaft und um di«
Kranken - und Kriegswohkfahrtspflegekann die Staatsvegie-
Mng daher ome Aenderung der Gemeindeord¬
nung im Sinne der Anträge nicht in Aussicht st eilen.

Auch ist die Staatsrogierung der Ansicht, daß die Ein¬
führung der obligatorischen Verhältniswahl
keine Verbesserung der Gemeindeovdnungsein würde. Die
Verhältniswahl macht zwar die völlige Ausschaltung
von Minderheiten durch geringe Mehrheiten unmöglich , der
Wahlkampf wird Möhr zwischen den Parteien geführt, er wird
also unpersönlicher -. Die allgemeine Einführung der Ver¬
hältniswahl nimmt den Gemeinden aber die ihnen
jetzt eingerLumte Freiheit der Wahl zwischen den beiden
Wahlsystemen. Me Durchführung der Verhältniswahl
ist nur durch Parteiorganisation Möglich- Tie all¬
gemeine ge

' " "" ^ «>
'ebenfalls j

Eine Lugendliebe.
. Erzählung von Georg Ruseler.^ "

(Nachdruck verböte«.)
- (Fortsetzung.)

i^ ,. Hans war in der Das ins Schwanken gerammen; aber»Ae mite Stimme und vor allem das stürzende Blut
Mhten ,Hn wieder zu sich. Blitzschnell hatte er sein
MZeatuih hervorgezogen, und nun preßte er es unter
U ' M - Ter Römer Scävola fuhr ihm durch den Sinn,
A Welnd seine Hand über dem Kohlenbttken Verbven-

"Tas bedeutet garnichts, " stieß er hervor , „daS kommt^ Examen , das Hab' ich jetzt öfters."
WM Tir Wasser holen," rief Hildegard ; sie war

- bis tief in ihre Seele Hinein.
l nein !" keuchte Hans , „ich gehe! Verzeihung,

jetzt nicht gratuliere ! Ich komme wieder !" Und
jchEr Alte er ln Une^ ??^ Eilte er nach Hause, stürzte in Mne

'Kammer, und
L LA « sich «Zs Bett . Nun

ruch seines Gefühls.
überließ er sich ganz

Er stöhnte, wimmerte , und

ldegard wirklich ent-
ihc Wort . Freilich,

«em Blute mischten sich seine Tränen . Er konnte
glauben , und es war doch die bitterste Wahr-

H^ ^ Ederbringlich war das verloren , was ihm den
tzrnnLebens auszumachen schien . Er hatte nie im
M ^ an gedacht, daß ihm Hilde -

rs
"I !^ rden könnte? er hatte ja ihr Morr . Freilich,

Wort eines Kindes ; aber das gerade war
Nu gewesen ; denn es war ohne Zwang und Trän-

. »Mben worden . Aber der gute Junge bannte ihr
»der fluchen, vergaß er doch auch nicht, sich

. Umlagen . Ihren Geburtstag hatte er im letzten
- versäumt. Das ruhte immer wie eiste unbequeme

Uner Seele, und fchuldbÄvußt hatte er sie
^ vorbei ! Wäre das Leben selber

> Einer Stunde ward er etwas ruhiger. Er Wusch!
«std kleidete M um. Darm verlieZ er do*

Haus . Sein ganzes Leben, ein so junges , kurzes Leoen,
Mg abgeschlossenhinter ihm. In ihm war Bitterkeit urw
Galle . Seines Wesens bemächtigte sich eine seltsame Ent¬
schlossenheit. Er ward vollkommen ruhig ûnd trat in
einen Waffenladen ein.

„Eisten Revower möcht' ich haben," sagte er nach¬
lässig, „einen achtläufigen ."

„Einen kalt machen, immer Herr?
Nun sollte er auch noch Wgen? Das Patzte ihm nicht.

Deshalb entgegnen er mit dem Hettersten Gesicht: „Nur
E ^ Echte der Händler und rief : „Ra , Wer 's sagt, der
tut 's nicht!"

Noch einmal sah er ihm in die Augen, und weil er
nichts von verstörtem Wesen fand , willfahrte er ihm und
gab ihm nicht einmal Selbstmörderpatronen , wie er sonst
in zweifelhaften Fällen zu tun Pflegte. Hans , war zu¬
frieden ; er steckte die Waffe ein und wandert « durch ein¬
same Straßen dem Walde zu.

Er atmete auf , als ihm die ragenden Bäume ent-
Es war einer der ersten schönen Tage im

.ckten die Blätter alle in den Knospen, aber
schon zog Frühlingsckhnung von den Wurzeln nach den
Zweigen . Ter Himmel war beinahe wolkenrein , nur ein
paar Weiße Schäfchenstanden hoch oben in unerreichbarer
Höhe; sie ruhtest sich aus in der strahlenden Sonne und
schienen nicht vom Fleck zu wollen . Einen solchen Tag
soll man sich nicht aussuchen, wenn man vom Leben
scheiden Will. Das fällt leichter an trüben Tagen , wenn
Reaenvorhänge die Fenster des Himmels verschließen,
oder in der Nacht, der dunkelsten Nacht, wenn das Ge¬
wissen lässig wird und selbst der liebe Gott schlafen ge-
gangen ^

d
^ ^ dn Natur , ward auch im Kopfe des

Jünglistgs , Friede unter dem festen Entschluß , Swst« :ben.
Nur in der Tiefe seines Herzens war noch leise Erschütte¬
rung und eist Widerhall der kaum vergangenen schweren
Brandung des Gefühls.

(Fortsetzung folgt.)!

aufleben lassen, was nicht erwünscht erscheint, da «S
sich in der Gemeinde doch wesentlich um Fragen wich,
schaftlicher Art handelt . Für sehr viele unserer Gv -,
meinden würde dis technische Schwierigkett des Wahl¬
systems zu groß sein. Me Verhältniswahl paßt nicht für
sie. Tie Staatsrogierung kann sich daher einstweilen
auf das Verhältniswahl - System nicht fest»
legem

Ten Lehrern» so weit sie Gemeindeheamte sinH,kann das passive Gemeindewahlrecht nur eingeraumt
Werden, wenn es auch den übr igsn Gemeinde-
beam ten gegeben wird . Tis Gründe , die dagegen
sprechen, sind in der Entscheidung des O berverwaltungA-
gerichts vom 12 . Januar 1911 dahin znsammengesaßh
daß im Gemeinderat , der die Gemeindeverwaltung be¬
aufsichtigt , nicht sitzen soll, wer von der verwaltenden
Stelle abhängig ist, und daß Gemeindebeamte nicht in
die Lage gebracht werden sollen , die Tätigkeit des Gs-
meinderats , die sich mit ihren Angelegenheiten befaßt,
zu kritisieren . Aus diesen Gründen hält die Staats-
regierung die angeregte Aenderung für keine Verbes¬
serung.

Tie Aufhebung des Vorrechts der Krund»
besitz er für den Gemei nderat kann aus den
Gründen , die die Staatsrogierung bereits in der Sitzung
vom 8 . Februar 1912 anläßlich des Antrags Behrens
davgelegt hat , nicht zugestanden werden . Me StaatK-
regrerung würde sich aber Wohl damit einverstanden er¬
klären können, daß statt zwei Mittel nur die
Hälfte der Gemeistderatsmitglieder Grundbesitzer zu,
sein brauchen. l

Tie Wahrscheinlichkeit, daß das Vermögen für
die Staatsbedürfnisse in stärkwem Maß « herangezogen
werden muß als bisher , wächst mit der längeren Dauer
des Krieges . Wenn jetzt der verschuldete Grund¬
besitz durch die Kriegslasten verhältnismäßig schwer
getroffen wird , so empfiehlt es sich doch nicht, ihn zu
entlasten ; es wird vielmehr eher durch eine stärkere Hev-
anzichung des Reinvermögests ein Ausgleich zu schaf¬
fen tzin

Für die Aenderung des 8 R> (die Rechte der Minder¬
jährigen ) besteht Mn Bedürfnis . — Di« Genehmigungder Gemeindestatuten muß beibehalten werden, zumockdie Autonomie der Gemeinden bei uns «ine sehr weit¬
gehende ist. Manche Angelegenheiten werden von den
Gemeinden aber durch Beschluß ansüttt durch Statut ge¬
regelt werden können.

Die Bestimmungen des Art . 36, 8 2 können nicht
gestrichenwerden . Eine mißbräuchliche Heranziehung der
Gemeindeorgane ist, so weit bekannt geworden ist, kaum
Vorgekommen. Langfristige Anleihen der Gemeinden
dürfen auch weiterhin nur mit Genehmigung der Aufstchts -"
bohörde ausgenommen werden. Kurzfristige Anleihen sind
nur selten erforderlich . Nur die selbständig in den
Schätzungsregistern aufgeführten Hanssöhne find wahlhek
vechtigt. Die Aufnahme einer Bestftmnung, daß U de«
Gomcinderat gewählte Bezirksvorsteher in denselben «in-
weten können , wenn sie ihr Amt als BezirksvorsteherMeder»
legen, ist unnötig. Ein Beziirksvorstoher kann in den Ge¬
meinberat eintreten, wenn er das Bozirksvorstehoramt
niederkcgt . Eine Vereinbarung mit Preußen zur Vermei¬
dung der Doppelbesteuerung von Arbeitern ist getroffen.Wettere Vereinbarungen mit Hamburg, Bremen und Lübeck
sind in Aussicht genommen. Da nach Art. 47 § 1 Abs. . 8
eine Heranziehung der Staatsforsten zu den Gemei-Me-
lasten in beschränktem Umfange schon jetzt möglich ist, er«
scheint für eine Gesetzesänderung kein Bedürfnis vorzulie¬
gen. Da die Städte Oldenburg, Rüstrinigen und Delmen¬
horst einen eigenen Amtsverband bilden, sind Klagen über
eine unverhältnismäßig starke Vertretung der Städte im
Amisrate noch nicht erhoben worden. Es liegt kein« Ver¬
anlassung vor, die Zahl dir direkten Wahlen noch Wetter zu
vermehren. Die Bestätigung der Gemeindebeamieu mußim bisherigen Umfange beibehalten werden. Die vom
Ämtsrai iu Jever angeregte Gesetzesänderungempfiehlt sich
nicht . Das «eltdnde Recht enksppicht den Verhältnissen.

Nus Uerri SrohherLHgtum.
P «r N»ch»ru« , »s» er « i> b-!ondcr,n ,-̂ ch«n »«rl«»-»-» S,g-n»«rtch »« Vmit « «nourr Quell,»- ,,, «»« « itteilun,, » und » «richt»St« örltlchc » - rtomm- ifl« fiu» »« Sqrlft1e»u »a ft«,» mi,k»m» ,n.

Oldenburg , 11 . März.* Die Abgeordnetenversammlungdes Landeslehrervet,
eins ist vom 25. auf den 26 . März verlegt worden. Sie fin¬det dann nachmittags um 3Z4 Uhr in der „Union" Hiev¬
selbst statt.

* Der Hausfrauenverein veranstaltet am Dienstag, de«
12 . d. M . , um 4 Uhr in Haus Schöneck eine zwangslose Zu¬
sammenkunft, bei der Herr Bruns, der verdienstvolle
Leiter des Kleingartenverems, Winke über die beste Aus-
rmtzung des Gartenlandes und über die jetzt darin nötige»
Arbeiten geben wird . Werter soll über die Leistungen der
Beratungsstelle und das jetzt dort erhältliche vorzügliche
Waschmittel „ Rono" gesprochen werden. Auch ist Nähr¬
hefe ängekommen , so daß der Nachmittag genug des Fes-
selnden bringen wird und nach der langen Pause auf voll¬
zähliges Erscheinen der Mitglieder gerechnet werden darf.

* Ortsgruppe Oldenburg des Allgem . Deutsche»
Frauenvereins . Die Monatsverlsanrmlung beginnt heute
abend 8 Uhr in Haus Schöneck. Auf vielfache Anfragen
wird erwidert, daß der Eintritt frei ist für Mitglieder so¬
wohl wie für Gäste , die sehr willkommensind.

* Als eine Schwindlerin entpuppte sich eine Schauspie¬
lerin der hiesigen Bühne, die Wer ihre Herkunft usw. falsche
Angaben gemacht und sich daraufhin Eingang in mehreren
Familien verschafft hatte. Außerdem entdeckte man m ihr
die Diebin, die schon fett geraumer Zeit die Damengarde¬
robe die Großh. Theater» mrsicher Machte. Gestohlene Klei¬
dung, Schnmck u. a. m. wurden bet einer Untersuchung,
nachdem man Verdacht geschöpft hatte, in ihrer Wohnung
gefunden. Auch Geldschwindeleien wirf : man ihr vor. Sie
wurde sofort entlassen und zur Anzeige gebracht.



DonncrschMerSielacht
Verdingungvon Erdarbeiten.

Die Erdarbeiten zur Schließung eines Deichbruches
Vei Kilometer 2,4 der unteren Hunte , etwa 1200 Kubik¬
meter Erdarbeiter und 700 Quadratmeter Besodung.

Mittwoch, v.
vormittags 10 Uhr.

rffenüich an Ort und Stelle ausverdMMn werden.
abakMgeleise steht z«r Verfügung . Nähere AuS-

beim Geschw. Gramberg . Donnerschwee.

Strückhausen . Landwirt
Aohan « Traue daselbst
« ißt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft

IlMkkMg.
M 1i . M » t . 3

nachmittag » 2 Uhr.
« eistl ietd . mit ZahlungS-
Mtst verkaufen:

»»

Z?
LtkM:
ll M.

hochtragend, frischwilch

i«
und belegt, beste , teil-
schwere Milchkühe»

MWWU«
WM«.

«> M- U. «l« M.
1 MMN.
S Wll- It MU» .
t SsWö M «.
1 lMlUeMSMr
1 VMWNI ttu»-

WIWNMW.

r Vlerie:
hie 14jähr . Stnte «Mibe

4" 18 343 , belegt vom
«Syrier ",

öle ältere Stnte «San,
da 2", belegt vom
„Eboli"
(beste Zuchtstuten , fr.
ein . und zwetspän « .),

4 Hengstenter . B . „Ebo-
« ". M . „Ganda 2".

h Ackerwagen , 1 ältere«
gut erhaltene « Kasten¬
wagen , 1 alte « Feder»
wage «, 1 Sachs -Moor»
»flu «. 1 Fntzpflng . 4 Eg¬
ge« . 1 Kettenegge , 1 gnte
Mähmaschine mit «euer
HanLablage , 1 Harkma»
schine. 1 Heuwender . 1
gnte Dreschmaschine mit
schwerem Göpel , 1 Win-
kelvorgelege , S Häcksel»
Maschine« , 1 Torfstre «,
Maschine, 1 Kreissäge . 1
Sainitmühle , 1 Stanb-
mÜhle , 1 Sandtrog . 1
Wagenheve , 1 Milch.
Handwagen . Deichsel « ,
Holz , Diele «. 1 « ene
lange Leiter . 1 steinex¬
neu Futterblock . Fntter»
Liste, Bindebanm . TS-
melzeng , Reepe . Wage « ,
kiffen . mehrere Pferde¬
geschirre . 1 Einspänner-
Knmtgeschirr . 2 Gropen,
« ud t Borfkarre . 1 Mäh»
Makchi«e« schleifftei« .K«-
pe« und Tonnen , Milch¬
kanne «, Eimer . Stop¬
pe « . Jocheimer . Sensen,
Sichel und sämtliche
kleinere « landwirtfchaft
liche« Gerätschaften;

kgrner : 1 Pult mit Ans¬
satz. mehrere Tische,
Stühle , 2 zmeischläfige
Bettstelle «. 2 einschlä»
ftge Bettstelle «, davon
1 mit Matratze . 2 Kin-
herbettstelle «. 1 »wei
schläfiges Bett . 1 große
Zinkbadewanne mit Ba¬
deofen . 1 Kinderbade¬
wanne . 1 große « Tors¬
kasten . verschied . Hans»
gerate.

Hornvieh kann bis
lvrtl bet bestem
fntter stehen blei»

tzeräte.
DaS Hoi

Ottte Ap
Kttt tu T«

Carl Kuck,
« ntl . Auktionator,

Ovelgönne.
» verkaufen

kMiliie Mete.
Die S Änma derKMUeslMM

für das 2 . Halbjahr 1. Mai
1917/18 erfoW m der Zeit
vom 20 .—29 . Mürz d . I.

Rastede . 8. März 1918
en.

Schweibnrg . Landw Joh.
Fels Fra « Witwe zu Ja¬
deraußendeich läßt wegen
Aufgabe - er Landwtrtsch.
am

ie«
AM«

IS. «

«eireuSe kienneiten

- ö
Aue gut » tZvelirmen.

A4 . 8 « : b « Ia » aiu » ,
SS tKdtsrn -trnsse SS.

üolr -kukrea.
von ca. IVO Waggo«

Bruns , Borde «»,
Angebote wolle man

Die fortlaufende Abfuhr
Ru « », und Grubenholz , 8
nach Station Rastede zu vergeben,
richten an

MM Mkk L kl.. MMI.
Marslatourstr . S.

Mz i . g . .
8 Uhr.

in und bei ihrer Woh¬
nung:
12 IM « . WM «.

W «,
k MM. W« «.2 MllMMN

«MN.
« « .

z Vltktt.
alS:

17jährige vranue Stnte
„Egeria 3", belegt v.
„Edelwolf ",

8jährige braune Stnte
„Ellone 3", belegt v.

schwarz.
'
Stutfülle « . M.

„Egeria 3", V . „Edel¬
wolf ".

1 Kastenwagen . 1 Feder-
« ageu . 4 Ackerwagen . 1
Erdmüppe . 1 Milch-
transportwag ., 1 Dresch¬
maschine mit Göpel . 1
Mähmaschine . 1 Hark-
mafchine . 1 Schütter . 1
Gtanbmühle . Egge «.
Pflüge . Torfhecke «. 1
Schweinekaste «. 1 Tors-
ftrenmaschine , Borf - «.
Gropenkarre « , Futter¬
kisten . Fntterblöcke » 2
Balkleiter « , Hack., Kor¬
ke«. SchÜppe« . Lote «nd
Haumesser . Sense « . 1
Henkrenke . 1 Kartoffel»
raspe , Bi «beb„ Eimer.
Etappe « . Pferdegeschir¬
re , Wagenketten , Pfer-
dekriype « , 1 Viehkessel.
Milchtransportkanne « , 1
eichene« Koffer , 1 Sofa»
Stühle . Tische. 1 Kü¬
chenschrank, 1 Kommode»
2 Bettstelle «. S vollstän,
bige Bette « . 1 Filtrier»
fatz «nd viele sonstige
Hans - «. ackergerätliche
Sachen

öffentlich gegen Meistge-
bot verkaufen.

Kaufliebhaber ladet frbl.
ein ,

Stechmann . Aukt.

Familien Wohnen mietsfrei
. im Eigenhaus mit Stall « . Gemüsegarten , wie
«es das Buch von Dir . E . Abigt , Wiesbaden,
. zeigt ; Heimftättten für Kriegersamilten»
Mit 124 Bild . d. Hauspläne u. all. pratt , An¬

leitungen . Bisher 100 ooo Stück verbreitet. Für
nur Ml . t,üv .

" ^

M SLLW
. von Familienhäusern für 3030 Mk aufwärts.
Mit 260 Abb. Mk 4,5 « , gebund. Mk . 8,SO

franko. Ein Le
3 Schülern ein

Ein Lehrer baute nach dieser Bauweise mrt
'

-aus schlüsselfertig für 1000 Mk.

_ _ auf de m Lande.

tivimkuslurvoklsg Vllivsdullgn, küolfsliöks 86-

in guter Qualität
vorrätig.

Freier Berkauf « ur « och
bis IS . Mär,

Kaffee -Spezial - GeMt

v. ketelMl,
Langestraße 72.

'vv.
beseitigt sofort schmerzlos

vxr crlnsx . Dose 1.80
milde u. bequem i. Gebrauch.
Gerhard Bremer , o. Wall.
Kreuz-Drog . I . D. « oßmeh,
Schwanen -Drog . M . Redell,

^ ^ « «ick, Sattler « ach, , und

Weigerm
« MWUrziMMm»

Die Ehefrau des Bauunternehmers Wichmauu zu
Osteruburg , Bremer Chaussee 78, läßt durch mich
wegen anderweitigen Unternehmens am

Nmnersim. M 14 Miz ISIS.
nachmittags 2 Uhr begiuneud,

bei seinem Hause folgende Sache « öffentlich meist¬
bietend versteigern:

1 schwere« Ackerwagen , 1 Motorrad , Neckars«!«»»
1s4 PS „ 1 zerlegbare Banbnde , 1 BanbnLen-
herd , Bänke und Tisch, mehrere IVO Meuz»
riegel , mehrere 100 Gerüststange « , do. Gerüst¬
bretter , mehrere ISS Gerüststricke (Drahtseile ) so¬
wie auch Gerüstkette « . 1 Banwinde mit Kübel « nd
Kaste« , 3V eiserne Eimer , 10 Kalkträgerkasten , ver¬
schiedene Brechstange », SchÜppe«. Spate » «f« .,
di« , lange «nd kurze Gerüstleiter « , mehrere
eiserne und hölzerne Kalkträgerstäuber » 8V eiserne
Kalkhalge «, S eiserne Kalklöschpfaune «. 1 Partie
Patent - Anker - Eisen » 8 Stein - und Kalkkarre «,
mehrere Stück Kanthölzer verschiedener Länge , 1
Partie Nohrgewebe und Nägel , 8 2rädrige und 1
Irädrigs » Handwagen , mehrere hölzerne vnd
eiserne Zenmentsormen für Einfriedignngs - und
Wäschepsähle . Futtertröge usw., 1 ganze Partie
fertiger Zementklötze verschiedener Größe , 1 Par,
tie fertiger Grenzsteine , Einfriedignngspsähle,
Fnttertröge , Stufen , 2 Terrazzo - «nd 2 Porzellan-
gossensteine , 1 große Partie glasterter Fnttertröge
verschiedener Länge « , mehrere gebrauchte Fe«
und Türe « sowie eine ganze Reihe hier nicht ge.
nannter Sache « , dis sich in einem Bangefchäft vor»
sinde «.

L . Svlrnssltt , MlionM.

^ _ Bergstraße 17 s. Fernsprecher S8S.

Eichen-Wal-bestän-e,
auch schwächere Bestände , M kaufen ge¬
sucht . Sägewerke , welche Lohnschnitt über¬
nehmen wollen , werden um Angebote er-

8Wld Seile« . 8. L b. tz .>
_ _ Hannover. _

Gesucht ein gut erhaltener

lei« LanS« .
Ans . erb . unter T . P . 1S2
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

Sehr g. e . Schulbücher
d . Mittel « , d . Staötknab .-
u . -Mädchenschule zu verk.
Donnerschweerstratze 91.

Ill- IS
MM

bei der Alexanderhei - e i.
ganzen oder geteilt zu
vermieten.

Gebr . Meyer.
Alexanderstraße 134.
Comsteystecklinge.

10V SÄÄ 75
ArMerieweg 18.

Lehmden . Von 3 triicht.
err

. Sv verkf.
Joh . Bolting.

eine u

TeW MW.
Geschlecht u . Raffe gleich,
ferm od . roh , jedoch reine
Abstammung , wenn mög¬
lich. mit Stammb . Alter
nicht unter vier Monate « .
Angebote erbeten an

^ M . Strelecki.
Marieustel bei Sande

in Oldenbura.

Habe noch einige 1VM
Pfund verschiedene Sor¬
ten Saatkartoffeln , frühe
und späte , gegen Einsen¬
dung ö . Vertrages (Saat¬
karte ) abzugeben . Erbitte
Bestellung sofort , da Ver¬
träge bis zum 15. März
abg "schlofsen sein müssen.
Möglichst Säcke einschicken.

Alarich RemmerS Wrv^
Kaxtoffelversuchsstelle

in Thüle bei Friesoythe
is LMMrg.

Ms fnchrtt süe die Automobil-
fabsttatiott mehrere

Maschinen-
un- Hilfsarbeiter

zu sofortigem Eintritt.
ZW-LW-Mkke « MWM

Werk Varel i. O.
Gut e. Sportwagen z. vkf.
Donnerschweerstr . SO III.

N «rdermo »r . Zu verkf
eine junge , schwere, bald
kalbende

Kuh.
Job . CaSl ».

Ich kaufe
nur Dienstag . 12 . März,
von 3 bis 7 Uhr nachmttt.

LsHrrsso,
auch ganz alte und zer¬
brochene , Metallgaumen,
Brennstifte.
Mles. MiflM3VM.
für rein . Platin , Gramm
7F0 Hanfa -Hytel . Ol-
denbnrg , Zimmer 4.

artha Techentt »».

Anzul . gesucht auf
Stadth . 4333 «nd 8333
W . Cordes . Haarenstr . 5.

veriorsn

Entlaufen 4 Hühner.
Wallstratze 34.

I Wst - 6s8uoks

Höh . verh . Beamter mit
1 Kind sucht 2 0. 3 mbl . Z.
m . Küche i . Ostb . od . Olbb.
Angeb . unter H . ISO an
Büttners A .-E .» Kastnopl.

Zu mieten gesucht zu
April oder Mai
Unter- oder

Obetwohnung
zu 800 bis 1000 ^ !. An¬
gebote unter F . 800 an die
Filiale Langestratze 46.

2u vermieten
Mittagsttsch SO

M arkt 221.
Fr . Loais . Jul .-M .-Wah 1

4 -ziMll -WlhMS
mit Küche und Zubehör,
Gas , Wafferfflettung , eine
Treppe . Hinterhaus , an
ruhige mittlere und sau¬
bere Leute sofort zu ver¬
mieten . Preis 600 Mark.

Kurwtckstraße 61.
In Eversten an der

Hauptstraße eine

Oberwohnung,
Stube , Küche. 2 Kammern
und Bodenraum , zum 1.
Mai zu 360 zu ver¬
mieten.

F . D . Kapels . Aukt.

UM Will.
17 Jahre , Mittelschulbil¬
dung , bisher bet ein . Be¬
hörde im Bureau tätig,
wünscht zum 1. April an¬
derweitige Stellung , wo
er sich in allen Bnreau-
arbeiten ausbilden kann.
Angebote unter T . B . 139
an d. Geschäftsstelle d. Bl.

Jüngeres Mädchen sucht
Stellung zum 1. Mai als-tellung zum 1. Mar als
Verkäuferin

(Putz, Konfektion, Manu¬
faktur ) in Oldenburg oder
Nähe, möglichst bei freier
Station . Gell. Off. an die
Geschäftsst. d. Bl .u. T -U.158.

Ehrliches , nicht unerfahr.
junges Mädchen

sucht als Stütze u . zur Ge¬
sellschaft gute Stell , b. e. ält.
Ehepaar kn einem gütbürg.
Haush . mit etwas Gartenl.
(NäheOIdenb -bevorz.) , schlicht
um schlicht. Gute Behandl.
Beding . Off.u. Nr . 1181 an
die Geschäftsst. K. „Ammer-
Wider " WefterstLr , csotts ».

Okkenv ZivilenI
MSnnNevr
Lehrling

unter günstig. Bedingungen
August « lostermann,

Weinhandlung
Schwel . Für eine größere

Landwirtschaft in Butja-
dinaen wird zum 1. Mai
d.
vlnaen w
d- I . ein

W
gesucht,
Arbeiten 1

er NM
welcher sämtliche

rbeiten mit verr chtet, ev.
Kriegsbeschädigter.

Näheres durch
H . Meyer , RechnnngSst.

Gesucht auf sofort zu¬
verlässigerArbeiter
für Landarbeit.

D . H . Horn «««.
Kurwtckstr . 10.

Zu Ostern können noch
einige

WWllW-
WliU

eingestellt werden.
Maschinenfabrik Ocholt.

Gesucht 8 Bauarbeiter.
Neubau Südedewecht . Ge¬
fangenenlager . Näheres
daselbst.

Gesucht zuverlässiger

welcher auch kleinere Ma-
schinenreparaturen aus¬
führen kann.

D . H. Hornung.

Arbeiter
ür Sägerei in Bokel bet"

ieselstede gesucht.
Meyer,

Alexanöerstraße 134.

Gesucht sofort

2 Arbeiter
bei Pferden.

AbfnhrgeseNschaft
Eversten,

Haareneschstraße 8.
Liene « v. Elsfleth . Ge¬

sucht zum baldigen An¬
tritt oder zum 1. Mai ein

jllMMM
für meine Landwirtschaft.

E . Schröder.

MM-
gesucht

Fatzfabrik,
« tau « 7.

aufbursche
sofort gesucht.

. Htrschapotheke.

WeibUrds.

Gesucht für Freitag - 0.
Sonnabendvormttt . Sttm-
deuWke . -

Haarmeschstrsß » 86,

Gesucht zu Mak ei»
geresUWlNA

WogeS Ti
Suche umständehall ^ ' "

1. Mat ein .sauberes .
^

W
'MM . !

^ Für einen-
Haushalt wird mit ball«
möglichstem Antritt ein >
allen Arbeiten ersabrH

« nirm ei« in
eiten ersabrZ

gesucht. Näheres durch" tom Diü.
Lehmden bei HahyTZA

ucht zum 1, Mai für ÜW
ere Landwirtschaft ein

Fra « Georg Müll « .
Binnen au bet Ro-em

kirchen. Gesucht für et»
erkranktes '

Mädchen
auf sofort ei« anderes M
Aushilfe bis Mai .

°
FranM/Büüno.

Ges. auf gl. od. spät.
Mädchen . Ä.u.M .DuvendaL
Mottenstr. 10, Waffen -laL
Damenschneiderei. .

°
Gesucht zum> 1 . Myi M

jüngeres Mädchen
für iandwirtschaiftlichch'
Haushalt . Näheres bet" '
Frau H . Witter , EdeweE .

Ahlhorn i. L) ldb . Ge» -
suchtz . 1. April eine erfahreilt? '

Köchin tz
gegen Stundenlohn . Bevor¬
zugt wird solche, die bereit-
rn größerem Restaurant. '
tätig war . Näh . unt» - l
S . R . 132 an die GeschäD '
stelle d. Blattes:

, . auf sof. Stnnbem-
Hilfe. Margaretens » . MM

Bloherfelde . Gesucht « ^
1. Mai ein

Mädchen
für Gartenarbeit.
H. Renman « . GärtnettiA

Wir suchen für urG
Kontor eine

(Fräulein od. jg . ManM
Kenntntffe in der BuM
führung erford . SchrW^
liche Angebote erbeten . W

Koch S- Franks ««. M
Eisengießerei . M

Oldenburg ..
Gesucht ein tüchtige- ^

für mein Geschäft.
FlörSens PsrzellanhaM Ä

Suche zum 1. Mai eiü^

junges WM
als Stütze . ^ _ ^ 8

Frau Steuerrat MeoMl
Kastanienalle e

Wiesmoor lOftsriesM
Gesucht zum 1. April odM
Mai ein . ^

jg. « A
welches sich allen vorkoiwx
wenden Aroeite « unttts, -.
zieht , „gegen Gehalt ün« .
Familienanschluß . ^ „D

Frau Betriebsleiter M
Gröuing . ^

Meldungen nimmt e»
gegen Frau Büstng , A
denbura . Weskam E ^ n*

oder junge Witwe für .?
Wäsche (elektrischer^
trieb ) und zwei tüchtt
saubere . .SllllSMU

GrobSett -mtm^ E
Elisavcth -Heilstattr.

Mi ldesbanse «^
^ e'

Gesucht

WSW
als Helferin für die
derstatton.

« um iTÄpriloder^Mädchen
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